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München, 13. Januar. Der von dem Herrn Erz⸗ 
biſchof von München und Freiſing, Sehen. v. Gebſattel, an 
das neue Lyzeum in Freiſing gemachten Schenkung von 30.000 
Fl. wurde die Koͤnigliche Genehmigung unter Kundgabe des 
ganz beſondern allerhoͤchſten Wohlgefallens ertheilt. — Der 
bisherige außerordentliche Prefeſſor an der Univerſitaͤt Muͤn⸗ 
chen, Dr. Zuccarini ift zum ordentlichen Profeſſor der Forſt⸗ 
botanik und oͤkonomiſch⸗ technifchen Botanik ernannt worden. 

Munchen, 15. Jannar. Oeffentliche Blätter haben 
mehrfach der Feſte erwähnt, welche ihres Erachtens im Okto⸗ 
ber d. J. in allen Städten des Reiches aus Anlaß des 25jäh⸗ 
rigen Ehebundes Ihrer Majeſtaͤten getroffen werden. Wir 
koͤnnen wit Beſtimmtheit verſichern, daß Ihre Majeſtaͤten ſich 
alle für dieſen Zeitpunkt etwa beabſichtigte öffentliche Freuden⸗ 
bezeugungen ausdruͤcklich verbeten haben. 

Dresden, 11. Januar. In den Saͤlen unſerer K. Bl⸗ 
bliothek herrſcht jetzt eine große und zweckmaͤßige Thaͤtigkeit un⸗ 


ter der kraͤftig eingreifenden Leitung ihres Praͤfekts, des Chefs 


aller öffentlichen Sammlungen, Muſeen und Cabinette, des 
Staatsminiſters von Lindenau. Das Perſonal derſelben iſt 
jetzt vollaͤndig. Oberbibliothekar iſt der Hofrath Falkenſtein. 
Der alte Plan eines vollſtaͤndigen Realkataloges ift wieder aufs 


genommen worden, und unter der Leitung des Oberbibliothe⸗ 


kars wird tuͤchtig vorgearbeitet. Der ſeit geraumer Zeit ſchon 
vorbereitete Catalog zu einer bedeutenden Doublettenauktion 
wird mit Thaͤtigkeit gefördert, 

Mannheim, 10. Januar. Die Annaͤherung des naͤch⸗ 
ſten Landtags, deſſen Eröffnung man im Monat März ent⸗ 
gegenſieht, beginnt bereits wieder einiges politiſche Intereſſe 
zu erwecken. Unter den Kandidaten, zwiſchen welchen die 


Wahl zum Abgeordneten für unſere Stadt ſich entſcheiden 
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dürfte, nennt man den Geh. Rath und Profeſſor Mitter⸗ 
maier zu Heidelberg. 

Hanau, 14. Januar. Unſre ftädtifchen Gemeindewah⸗ 
len find zwar beendet, aber die neuen Behörden noch nicht 
ins Amt eingeſez. — Vom Oberappellationsgericht zu Kaſ⸗ 
ſel iſt die Beftätigung des obergerichtlichen Urtheils zu Hanau, 
gegen die Verfaſſer und Verbreiter einer im Jahre 1832 li⸗ 
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thographirt erſchienenen Proteſtation gegen die zur naͤmlichen 
Zeit bekannt gewordenen Bundesbeſchluͤſſe, erfolgt, und 
heute den betheiligten Perſonen hierſelbſt bekannt gemacht 
worden. Es find Obergerichts - Prokurator Emme⸗ 
rich, Obergerichts-Prokurator Manns, jeder zu achtmo⸗ 
natlicher, Dr. phil. Dehnhard zu ſiebenmonatlicher, 
Bijouter Schehl und Rentier Sommer zu ſechsmonatlicher 
Feſtungsſtrafe, im Kaſtell zu Kaſſel, Buchhaͤndler Koͤnig zu 
22 monatlicher und Kaufmann Peliſſier zu 2 monatlicher 
Gefaͤngnißſtrafe verurtheilt. Die Strafzeit der beiden 
letztern wurde durch die Appellation um die Haͤlfte ge⸗ 
mildert; auch haben dieſe hier dieſelbe zu verbuͤßen. 5 
Frankfurt, 13. Jan. In Bezug auf den am Weih⸗ 


nachts⸗Abend gegen den Muſiker Gollmick ausgeführten Mord⸗ 


Verſuch wird jetzt gemeldet: „Als Herr Gollmick nach ſeiner 
Wiederherſtellung das erſtemal wieder ausging, wurde ihm 
mit der Stadtpoſt ein Brief uͤberſendet, worin ihm mit Wie⸗ 
derholung des Mord-Verſuchs gedroht wird, wenn er nicht 
unterlaſſe, gewiſſe Beſuche zu machen. Die Polizei muß nun 
Herrn Gollmick erlauben, Waffen zu tragen. x 
Deftreid. ‘ 
Wien, 14. Januar. Aus Preßburg meldet man un⸗ 
term 12. d., daß die Ungariſchen Stände am 9. d. beſchloſ⸗ 
ſen haben, das Projekt zur Errichtung einer ſtehenden Brücke 
zwiſchen Ofen und Peſt jetzt aufzunehmen. — Unſer Dampf⸗ 


boot Maria Dorothea hat in einem Monat drei Reiſen zwi⸗ 


ſchen Konſtantinopel und Smyrna gemacht; in Zukunft wird 
es jede Woche eine ſolche machen. Jede ſolche Fahrt bringt 


2000 Piaſter ein und man verſichert, daß dieſe Einahme noch 


zunehmen werde. 
Rußland. Dali 

Von der polniſchen Granze, 7. Januar. Der, 
wenn auch nur kurze, Beſuch, womit Kaiſer Nicolaus bei 


ſeiner Rüͤckreiſe von Berlin -nach Petersburg das Königreich 


Polen begluͤckte, iſt von mehren Perſonen benutzt worden, 
um Sr. Maj. Bittſchriften zu Gunſten ihrer großentheils in 
Frankreich befindlichen Verwandten zu überreichen. 
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Dieſe 
Bittſchriften wurden im Durchſchnitte ſehr huldreich aufge⸗ 
nommen und darauf vorläufig zur Antwort ertheilt, man 
K er 92. DE EEE AN . . 
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werde Allerhöchſten S ets den Gtgenſtand. derſelben in Erb 
gung ziehen und daruber ſeiner Zeit beſchließen. Wie man 
jetzt hört, fo wäre in Betreff dieſer Bittſchriften zunaͤchſt an 
den noch in Paris befindlichen Fürſten Lubecki der Auftrag ers 
gangen, eine genaue Auskunft über das Betragen derjenigen 
Individuen einzuziehen, zu deren Gunſten die Bittſteller ſich 
verwan dten, und dgruͤber Bericht zu erſtatten. 

Großbritannien 
London, 13. Januar. Sir Robert Peel iſt nach Tam⸗ 
worth abgereiſt, um einem großen Ball beizuwohnen, zu dem 
ihn die We Waͤhler eingeladen haben. 

Die Times enthält einen langen Artikel mit einer Ueber⸗ 
ſicht der Fraktionen, in welche die Reform = Partei zerfällt, Er 
iſt woͤrtlich einer 0 der durchgefallenen Tory Kandidaten 
an die Wähler der Ci) von London entnemmen: „Die kon⸗ 
ſervativen Kandidaten haben gegen eine Coalition von vier vers 
ſchiedenen Parteien zu kaͤmpfen. 1) Gegen die konſervatlven 
Whigs (Lord Stanley und fein Anhang), deren Berſchie⸗ 
denheit von den konſervativen Tories auf keinem weſentlichen (2) 
Grunde beruht. Zufaͤllig ziehen ſie, aus parteilicher Anhaͤng⸗ 
lichkeit, Lord Melbourne dem Sir. Rob. Peel vor. 2) Die 
radikalen Whigs (Graf Durham und ſeine Partei). Un⸗ 
ter dieſer Klaſſe finden wir Viete, welche bereit find, die ger 
heime Abſtimmung (ballot) und: dreijährige Parlamente zu 
bewilligen, um die Kirche (nach Herrn Bulwers Ausdruck) zu 
ſtutzen; ſie beabſichtigen gleichfalls, die auf die Beſteuerung 
bezuͤglichen Artikel aus der Reform- Bill zu ſtreichen, wodurch. 
in den meiften Wahl⸗Diſtrikten die gegenwärtig. ſchon ſo große 
Zahl der Wähler mehr als verdoppelt werden würde. 3) Die 
Radikalen. Der Zweck und die Lieblings ⸗Idee dieſer Par⸗ 
tei iſt vollkommen klar; jaͤhrliche Parlamente, allgemeines Stim⸗ 
menrecht und keine herrſchende Kirche. 4) Die Republi⸗ 
kaner. Dieſe, welche ganz offen bekennen, daß fa Revolu⸗ 
tlon bezwecken, ſagen uns, daß wir es nun mit jener lächer⸗ 
lichen Abſurdidaͤt, der monarchiſchen Regierungsform, lange 
genug ausgehalten hatten, und daß es für uns hohe Zeit fei, 
von Amerika Weisheit zu lernen. Dieſe Partei iſt in der Ci⸗ 
ty von London die kleinſte und unbedeutendſte, aber fie mag 

doch wohl 400 bis 500 Stimmen, alſo ein Dreißigſtel der. 
Waͤhler zaͤhlen; und wir koͤnnen überzeugt ſein, daß dieſe, fo 
viel oder ſo wenig ihrer ſind, ihre ganze Kraft zum Beſten der 
Reform ⸗Kandidaten verwendet haben, da fie von der Anſicht. 
ausgehen, daß Reform uns endlich zu der Revolution fuͤhren 
muß, die fie, wünfchen. 18; 
London, 14 Januar. Der Courier ſchmeichelt ſich 
mit einer Majorität von etwa 150 Stimmen gegen die Mini⸗ 
ſter, obgleich er zugiebt, daß die Anzahl ſich auf 235 belaufen 
durfte. Sollten nun etwa 100 ſchwankende Mitglieder ge⸗ 
waͤhlt werden, ſo wuͤrde die Majorität noch immer ſehr un⸗ 
entſchieden bleiben. Unter den vorzuͤglichſten Niederlagen, 
welche die Liberalen erlitten, befindet ſich die Verdrängung 
des Dr. Bowring zu Blackbourne. Die Grafſchaftswahl 
fuͤr Suͤd⸗ Staffordfhire iſt ohne Widerſpruch zu Gunſten des 
Exminiſters Littleton und des Reformers Sir J. Wrottesley 
ausgefallen. In der Grafſchaft Middleſer haben Hume und 
Byng mit einem Torp, Namens Wood, einen harten Strauß 
zu beſtehen: die Handerhebung fiel indeſſen zu Gunſten der: 
erſteren aus; die ne iſt noch nicht er, err 


Hume erklaͤrte, ſein erſtes ‚würde ſei 


dge 
mit den Tories!“ und pin si Ga 1 5 15 fee . we 8 


rend ſein Gegner Wood, Kapitän unter den Garde⸗Greng 
dieren des Herzogs von Wellington, ſehr geringes Nedner- 
Talent an den Tag legte. Die Wahl iſt indeſſen nichts we⸗ 


niger als entſchieden, und die Times ſpricht die Hoffnung . 


aus, daß Herr Hume durchfallen werde. Bei den Parlaments; 
Wahlen der Univerſitaͤt Dublin kam es zu einem Studenten⸗ 
Tumulte, und der Poͤbel warf Steine gegen die jungen Leute, 
die mit orange und blauen Baͤndern geſchmuͤckt an der Pforte 


des Vice⸗Koͤniglichen Palaſtes jubilirt hatten. 


Herr Franklin⸗Lewes, Mitglied des neuen Parlaments, 
hat ſchon offiziell angezeigt, daß er in der naͤchſten Seſſion 
eine Motion machen werde, um das fetzt in Kraft beftehende 
Armen⸗Geſetz materiell zu modifiziren. 


Die Miniſter ſelbſt ſcheinen noch durchaus unbeſorgt zu 


ſein. 
Beſtimmtes. Vor allen Dingen handelt es ſich darum, 
Wiederernennung des Sir C. Manners Sutton zum Sprecher 
durchzuſetzen, einer der erſten, welche den König gleich nach 


Ueber die Pläne der Miniſter verlautet durchaus nichts 
die 


der Auflöſuug des vorigen Miniſteriums beſuchten, und dem 


dieſe Maßregel zugeſchrieben wird. Der Courier fordert 


nunmehr faͤmmtliche überate Mitglisder des int: ee auf, 


ſich puͤnktlich am 19. Februar ein ufisden, weil die € 
Wahl der Vereidigung vorhergehe, und es ll zu einer 
Abſtimmung uber dieſen Gegenſtand kommen werde. 

Nach dem Tone des Theiles der Botſchaft des Praͤſſdenten 
Jackſon, der von Frankreich handelt, zu ſchlioßen, iſt — fo 
meint die Times — Raum genug zur Ausgleichung gelaſ⸗ 
fen, und der Geiſt darin iſt mehr Behauptung von National⸗ 
Wurde, als wirkliche kriegeriſche Drohung. Den Traktat zur 
Grundlage von Feindſeligkeiten zu machen, würde beider Laͤn⸗ 
der unwuͤrdig fein, und wir find, trotz den Befürchtungen der 
Pariſer Politiker, nicht geneigt, etwas fuͤr den Ausgang zu 
beforgen.. 


er 


Paris, 12. Januar. Der Fuͤrſt von Talleyrand ſpeiſte 
geſtern bei dem Preußiſchen Geſandten. f 

Das Zerwuͤrfniß mit den Vereinigten Staaten iſt dem 
Juſtemilieu⸗Kabinet gar nicht unerwunſcht, da es eine Gele 


genheit hat, dem Nationalgefühle der Franzoſen zu ſchmeicheln, 
Außerdem benutzt 


ohne im geringſten emen Krieg zu risk ren. 


Sprecher: } 


die Regierung auch den Anlaß, Herrn Serruier, auf dem 
ſchon ſeit einiger Zeit die Ungnade der Regierung laſtete, von 


ſeinem Amte mit guter Manier zu entfernen. Dieſer Geſandte 
hatte naͤmlich kurz vor der Diskuſſion uͤber die 25 Millionen 
in der Kammer an den König gefhr.eben, mit 12 Millionen 
wuͤrde die Sache eden fo gut abgemacht werden können. Daf 
ſelbe hatte Herr Serruier feinen Freunden geſchrieben, von 


welchen es mehre einflußreiche Mitglieder der Kammer erfuh⸗ 


ren, welche de Veswerfung der verlangzen Summe herbeifuͤhrten, 


Dies Hinderniß hat man Herrn Sercuier nicht vergeſſen. — Es 


hieß heute, Herr Livingſton würde nach die en Abend abreiſen; 
dies iſt falſch; wie ich höre, iſt ſeine Abreiſe auf morgen 
Abend feſtgeſetzt. (Privatberichte melden, daß Herr Living; 


ſton vor der Hand noch keinen Gebrauch von feinen Paſſen 
machen, ſondern erſt die Entſcheidung der Deputirten Se 


mer abwarten werde.) 
Paris, 14. Januar. Herr Sauzet, der ban 


wird nächſtens einen o 


ſchlag auf das Bureau des Praͤſidenten der Deputirten⸗Kam⸗ 


mer legen, worin er den Antrag wiederholt, der Stadt Lyon 


fuͤr die Verluſte bei den April⸗Unruhen eine Entſchaͤdigung 
zu geben. ; 

Als einen Beweis, wie schnell ſich die Dinge ändern, kann 
man das Begraͤbniß der Dlle. Duchesnois betrachten. Man 
wird ſich noch erinnern, welch' einen Lärm und Einſpruch die 
Geiſtlichkeit bei der Beſtattung Talma's vor 8 Jahren erhob. 
Jetzt hat man die Feierlichkeit ruhig geſtattet, ohne den Stand 
der Verſtorbenen als Vorwand, ihr das chriſtliche Begraͤbniß 
zu verſagen, zu gebrauchen. Ja die ausgezeichnetſten Staats⸗ 
beamten nahmen an dem Begraͤbniß Theil, denn das Leichen⸗ 
tuch wurde von mehren Deputirten getragen. Der Zug begab 
ſich nach der Kirche von Nötre Dame de Lorette, und nach 


der religiöſen Ceremonie, auf den Kirchhof Pater Lachaise, 


wo mehre Meden geſprochen wurden. Eine ungeheure Men⸗ 
ſchenmenge hatte den Zug in ernſter Stille begleitet. 

Das Handelsgericht hat geſtern den Juwelier Cor⸗Rilliet, 
der vor 2 Tagen in dem Augenblick, wo er mit einem Werth 


von 200,000 Fr. in Edelſteinen den Wagen von Calais be⸗ 
ſtieg, verhaftet ward, für bankrut erklaͤrt. 


Dieſer Tage hat man in Folge von Geſtaͤndniſſen mehre 
Diebe verhaftet, die Wachsdiebe genannt werden koͤnnen. Nicht 
weil ſie Wachs, ſondern weil ſie mit Wachs geſtohlen haben. 
Einer ging nämlich in ein Kaffeehaus, ließ ſich gut zu Eſſen 
und zu Trinken geben, und brachte dabei ein Couvert uͤber 
Seite, indem er es mit einem Teig von Wachs und Harz un⸗ 
ter dem Tiſch anktebte. Man bemerkte bald, daß ein Couvert 
fehle, es wurde nachgefragt, und der Dieb hatte die Effron⸗ 
terie, darauf zu beſtehen, daß man ihn unterſuche. Natuͤrlich 
fand ſich nichts, und er ging unter tauſend Entſchuldigungen 
des Wirths fort. Aber bald darauf kam ein anderer, der ſich 
auf denſelben Fleck ſetzte, und von hier das Couvert ſehr leicht 
mitnahm. Auf dieſe Weiſe find gegen 60 Couverts in ganz 
kurzer Zeit in Paris geſtohlen worden. 

Der an unſerem Hofe akkreditirte Miniſter Baierns, Ba⸗ 
ron von Cetto, begiebt ſich in der naͤmlichen Eigenſchaft nach 


London, wo ev früher ſchon eine diplomatiſche Miſſion erfüllt 


hat. Graf von Jeniſſon Wallworth wird den durch den Tod 
des Barons von Pfeffel vakant gewordenen Poſten hier ein⸗ 
nehmen. 

Das Tte Arrondiſſement von Paris hat geftern feine neue 
Wahl beendigt. Herr Moreau, miniſterieller Kandidat, wurde 
mit 456 Stimmen von 871 zum Deputirten ernannt. Sein 
Mitbewerber, General Bertrand, hatte nur 409 Stimmen 
erhalten. 

Folgende verantwortliche Redakteure befinden ſich jetzt in 
St. Pelagie im Gefaͤngniß; vom National vier, und zwar 


die Herren Carrel, Paulin, Scheffer und Rogen; von der 


Tribune die Herren Marraſt und Lionne; von der Quoti- 


dienne Herr Dieudé, von der France monarchique Herr 


Descrevieur von der Gazette de France Herr Charpentier, 
von der Revue de Paris Herr Auffray, von der Gazelte 
des Eeoles Herr Guillard, von dem Album Anecdotique 


Herr Fontrouge. Ueber folgende ſchwebt der Urtheilsſpruch noch, 
ſie werden ſich aber naͤchſtens wohl auch in Haft begeden: Herr 
Aubry Foucault von der Gazelte de France, Herr Bichat 
von der Tribune, Herr Magnan von dem Légitimiste. 
Man muß geſtehen, es iſt recht geiſtreiche Geſellſchaft in St. 
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Pelagie zu treffen, und man wird bald einen muthwilligen 
Abend in Paris nicht beſſer zubringen koͤnnen, als dort. 

In einer Seidenfabrik zu Villefranche an der Rhone hat 
ein Arbeiter, dem der Herr der Fabrik, Herr Chateau, einen 
Abzug am Lohn machen wollte, weil er einige Stucke Zeug 
verdorben, denſelben, nachdem er ſich aufs heftigſtt mit ihm 
uͤberworfen, meuchlings erſtochen, indem er ihm auf einem 
Spaziergange auflauerte. Der Moͤrder wurde ergriffen, ver⸗ 
wundete aber noch jemand ſchwer. Herr Chateau ſtarb nach 
24 Stunden. , 

Die Pairsg- Kammer hielt geftern wieder eine oͤffent⸗ 
liche Sitzung, in welcher Herr Hum ann die von der De⸗ 
putirten⸗Kammer bereits angenommenen beiden Geſetz-Ent⸗ 
würfe über die Verlängerung des Tabaks⸗Monopols und uber 
die Bewilligung eines Zuſchuſſes von 1,950,000 Franken zu 
dem Penſions⸗Fonds feines Miniſteriums vorlegte. Nachdem 
beide Entwürfe zum Druck verwieſen worden, verlas der 
Praͤſident noch ein Schreiben des Herrn Dupin, wodurch 
dieſer der Kammer die Propoſition in Bezug auf die Abſchaf⸗ 
fung der Majorate mittheilte. — Die oͤffentliche Sitzung 
wurde ſodann aufgehoben, und die Verſammlung conſtituirte 
ſich wieder als Gerichtshof. Zehn der Inkulpaten wurden 
neuerdings wegen unzureichender Beweiſe in Freiheit geſetzt; 
S anderen dagegen ſoll der Prozeß gemacht werden. 

Es iſt wahrſcheinlich, daß Herr Livingſton nicht abreiſen, 
ſondern das Reſultat der Eroͤrterungen abwarten wird, die in 
der Deputirten⸗Kammer ſtattfinden werden. Es liegt viel 
Geſchicklichkeit in der von Herrn von Rigny ergriffenen Maaßre⸗ 
gel. Er glaubt, indem er auf dieſe Weiſe die Nationgl⸗Ehre 
ſicher ſtellt, der Deputirten-Kammer die ſchon einmal verwer 
gerten 25 Millionen entreißen zu koͤnnen. Aber weder die 
verlezenden Worte des Generals Jackſon noch das Einſtellen 
der diplomatiſchen Verhaͤltniſſe aͤndern etwas in dem Weſen 
der Frage. Iſt Frankreich den Vereinigten Staaten Geld 
ſchuldig oder nicht? Und wenn es ſchuldig iſt, ſind die For⸗ 
derungen der Vereinigten Staaten übertrieben? Die Deputir⸗ 
ten⸗Kammer hat bereits erklaͤrt, daß man die geforderten 25 
Millionen nicht ſchuldig ſei. Aber man muß ſich zu gleicher 
Zeit erinnern, daß die Majoritaͤt der Deputirten die Gerech⸗ 
tigkeit einer den Vereinigten Staaten zu bewilligenden Ent 
ſchaͤdigung anerkannt hat. Man ſtimmte ziemlich allgemein 
darin überein, die Enkſchaͤdigung auf 10 bis 15 Millionen 
feſtzuſezen. Wir glauben daher, daß die Kammer, wenn 
fie überhaupt Gelder bewilligt, nicht mehr als 15 Millionen 
zugeſtehen wird. Wahrſcheinlich kuͤndigt die Regierung in 
dieſer Vorausſetzung eine Klauſel an, die dazu beſtimmt iſt, 
für mögliche Fälle die Franzoͤſſſchen Intereſſen zu ſichern. 

Herr Livingſton hat heute faſt ſaͤmmtlichen Mitgliedern des 
diplomatiſchen Corps Beſuche abgeſtattet. 5 

Der Dichter Berenger, der bei Paris auf dem Lande 
lebt, wurde von einem faſt 100jaͤhrigen Greis dringend gebe⸗ 
ten, fih für ihn wegen einer Unterſtuͤtzung bei dem Miniſteriuw 
des In. ern zu verwenden. Berenger ſchrieb an den Minſſter , 
und ſchloß feinen. Brief mit der Bemerkung, daß er nie für fi. » 
oder die Seinigen etwas erbeten habe, daß er aber gern, um 
das Elend eines Greiſes zu mildern, von feinen Grundſaͤ gen 
abgewichen fei. Herr Thiers dankte ihm für dies Vertrau ten, 
und ſchickte eine Eftaffete an den Greis mit einer Um er ſtaz⸗ 
zung von 108 „Dieſe r ehe ein J tal 
der Opposition) würde dem Herrn Thiers Ehre mach „ a 
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Miniſteriums gefolgt. 
Intereſſe geweſen. 
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nicht ſeit einiger Zeit in den öffentlichen Blättern angekündigt 
waͤre, daß ſich Herr Berenger mit der Herausgabe neuer poli⸗ 
tiſcher Lieder beſchaͤftigt.“ 

Tours. Ein neuer arteſiſcher Brunnen iſt hier gebohrt 
worden, den man für eine Brauerei benutzen will. Er ift 
der 7te dieſer Gattung. Er giebt in der Minute 1390 Litres 
Waſſer, welches 7 Fuß hoch uͤber das Pflaſter der Vorſtadt 
St. Eloi ſpringt. Man hat beſorgt, daß das Waſſer im 
Winter gefrieren und die Stadt mit Eismaſſen uͤberſchuͤtten 
koͤnnez allein eine Unterſuchung hat ergeben‘, daß daſſelbe im 
Augenblick, wo es die Roͤhren verläßt, 15 Gr. Reaumur 
und nachdem es mehrere Raͤder getrieben, und die ganze Vor⸗ 
ſtadt e iſt, da wo es ſich in den Kanal ergießt, noch 
11 Gr. R. hat. 


8 


Madrid, 1. Januar. Ein Königliches Dekret vom 16. 
v. M. fuhrt im Einklange mit einem Berichte des Kriegs⸗Mi⸗ 
niſters eine neue Organiſation des Kriegs ⸗ Miniſteriums ein. 


Durch dieſes Dekret wird das genannte Miißertum in Sek⸗ 


tionen eingetheilt. 

Herr Ardouin hat Madrid verlaſſen, um nach London und 
von dort nach Paris zu reiſen und Schwierigkeiten zu beſeiti⸗ 
gen, die unſere miniſteriellen Verlegenheiten noch vermehren 
wuͤrden. Herr Ed. Coſtil, Agent des Hauſes Rothſchild, iſt 
ebenfalls aus unſerer Hauptſtadt abgereiſt; aber ſeine Reiſe 
hat auf die fuͤr Herrn Ardouin entſtandenen Schwierigkeiten 
durchaus keinen Bezug. Es iſt bemerkenswerth, daß in un⸗ 
fern Boͤrſen⸗ Operationen, die feit einigen Tagen ein Steigen 
zeigten, beſonders die nicht konſolidirten Fonds in die Hoͤhe 
gegangen ſind. Man glaubt nach dieſem Ergebniſſe allgemein, 
einige große Kapitaliſten ſeien in die Abſichten der Regierung 


hinſichtlich der inlaͤndiſchen Schuld eingeweiht; nur fo kann, 


man ſich dieſes Steigen erklaren. 

Die Cholera nimmt in den Diſtrikten von Caceres, Ciudad 
Reale, Cordova, Ligo und Malaga allmälig ab. 

Zu Santillana de la Mar iſt eine Karliſtiſche Verſchwoͤ⸗ 
rung entdeckt und zugleich ſind 800 Gewehre, die in einem 
der Häfen dieſer Küfte gelandet wurden, in Beſchlag genommen. 

Llauders Intriguen ſind zu Schanden geworden, und 
Martinez de la Roſa und Torreno haben mehr Stabilitaͤt er⸗ 
langt. Llauder hatte die Koͤnigin ganz gewonnen, ihr Furcht 
vor den Liberalen eingeflößt, und fein Plan ſollte ihr bei ei⸗ 
nem Gaſtmahle mitgetheilt werden, das ſie vergangene Woche 
auf ihrem Landſitze gegeben; die Entſchloſſenheit Torreno's 


aber, welcher der Regentin ſogleich feine Entlaſſung darbot, 


unterflügt von den Vorſtellungen des Marquis von Amarillas 
und mehrer der angeſehenſten Proceres und Prokuradoren, 
brachten die Königin davon zuruͤck. 

Madrid, 4. Januar. Dem Kriegs: „Budget iſt in der 
Deputirten⸗Kammer das Budget des Gnaden- und Juſtiz⸗ 
Die Diskuſſion iſt bis jetzt ohne 


Im Jahre 1834 ſind in Spanien 98 Zeitungen erſchienen; 
21 davon waren von ſo ſchwacher Conſtitution, daß ſie nur 
wenige Monate lebten. Von den uͤbrigen ſind 51 offiziell, 
3 miniſteriell und 23 von verſchiedener Färbung. 

Turin, 4. Januar. Unſere Nachrichten aus Spanien 


ſtimmen dahin überein, daß in Catalonien naͤchſtens ein allge⸗ 


meiner Aufſtand ausbrechen dürfte. Was Mina betrifft, fo 


mit Gewehren geladen hat, 


hat er nie ein Hehl aus ſeinen Geſinnungen gemacht, er iſt ein 
reiner Republikaner, er wird ſich nie zu Formen verſtehen, die 
der Volksvertretung Schranken ſetzen, und wenn er auch jetzt 
für das Koͤnigl. Statut zu kaͤmpfen ſcheint, ſo geſchieht dies 
aus eben dem Grunde, der den meiſten Republikanern Still⸗ 
ſchweigen und Zurückhaltung auflegt, um in Vereinigung mit 
den Kraͤften des Juſte⸗Milieu die Anfprüche des Don Carlos 
zurückzuweiſen. Sollte dies gelingen, ſo duͤrfte die Republik 
nicht lange auf ſich warten laſſen. (2) 

Die Gazette de France theilt den Bericht Zu ma⸗ 


lacarreguys uͤber die vielbefprochenen Treffen am 2. und 


3. Januar mit. Aus demſelben geht hervor, daß der Kampf 
am erſten Tage unentſchieden blieb. Am 3. Januar ers 
neuerte Zumalacarreguy den er und blieb Si ger. Am 
Schluſſe des Bulletins heißt es: „Das Treffen dieſes Tages 
iſt vorzüglich wichtig für die 3 Baskiſchen Provinzen, weil 


alle feindlichen Streitkraͤfte, die ſich in denſelben befanden, 


vernichtet wurden.““ 

In einem Schreiben aus Oyarzu n vom 7. d. heißt es: 
„Ein Corps Chriſtinos iſt von zwei Karliſtiſchen Bataillo⸗ 
nen zwiſchen zwei Feuer genommen, und ſehr uͤbel zugerich⸗ 
tet worden. Es ſcheint, daß Espartero zu ſpaͤt gekommen 
war, um an dem Gefechte Theil zu nehmen, und daß er ſich 
auf Zumarraga zurückziehen mußte, von wo er, am Zten d. 
von den Karliſten angegriffen, ſich genoͤthigt ſah, in der Nacht 
eiligſt bis Bergara zuruͤckzugehen. — Man verſichert, daß 


Espartero wiederholentlich an Ming geſchrieben, und drin⸗ 


gend um ſeinen Abſchied gebeten habe. 

St. Jean de Luz, 8. Januar. (J. d. Par.) Geſtern 
ſind 25 Fourgons, die zur Divifion des General Harispe ge— 
hören, in unſrer Stadt angekommen, wo man 231 Kiſten 
die fuͤr Mina beſtimmt ſind. 
Leute, die von der aͤußerſten Graͤnze, Behobin, gekommen 
ſind, melden, daß man dieſen Morgen ein heftiges Feuern 


hoͤrte, welches auf ein Gefecht zwiſchen den Truppen der Kö» 


nigin und den Carliſten ſchließen laſſe. 

(Gaz.) Mina wollte einen Convoi von Eliſondo nach 
Pampelona bringen laſſen; es gelang aber nicht; man mußte 
nach Eliſondo zuruͤck, das ſofort von den Karliſten blokirt 
wurde. Der König (Don Gals) war am Aten zu Haici, 
die Junta zu Lavayen. 


Portugal. 


Liſſabon, 3. Januar. Die Stadt war 1 bei Er⸗ 
oͤffnung der ord. Cortes mit Patrouillen angefuͤllt und die Ee⸗ 
corte der Königin ſehr ſtark, was einen üblen Eindruck machte, 
ſo daß man nur wenig Viva! rufen hoͤrte. Ein Schuß, 
welcher am letzten Abend des alten Jahres gegen den Palaſt 
das Neceſſidades abgefeuert wurde, ſoll hierzu Anlaß gegeben 
haben. — Die Regierung hatte vor dem Bureau des Na⸗ 
tional einen Kavalerie⸗Poſten aufſtellen laſſen, um die 
Ausgabe jenes Blattes zu verhindern, welches einen gehaͤſſi⸗ 
gen Artikel gegen zwei Miniſter enthalten ſollte. 
Mittag gaben die Herausgeber nach: der Artikel wurde aus⸗ 
gelaſſen, die Kavalerie zuruͤckgezogen und das Blatt erſt Nach⸗ 


mittags ausgegeben. Trotz dem iſt zum neuen Jahre eine neu 7 


Zeitung, der Conſtitucio nal erſchienen. 

Zweiunddreißig Oppoſitions⸗ Mitglieder haben ne Art 
von compte rendu bekannt gemacht, welches von 43 mini⸗ 
ſteriellen N in ihrem n beantwortel worden iſt. 


88 — 


— nn 


Erſt gegen 


\ BI Belgien 2 

Bruͤſſel, 14. Januar. In der vorgeſtrigen Sitzung. 
der Repräſentantenkammer fragte Hr. Gendebien, als im 
Budget der auswärtigen Angelegenheiten der Artikel Deut⸗ 


ſcher Bundestag, wofür 12.600 Fr. angeſetzt waren, den Mi⸗ 


niſter, ob Belgien einen Repraͤſentanten bei dem Deutſchen 
Bundestage habe. Der Miniſter antwortete: Wir haben kei⸗ 
nen Agenten bei dem Deutſchen Bundestage, weil wir weder 
mit demſelben noch mit irgend einem bloß zum Bunde gehoͤ⸗ 
tenden Souveraͤn Verbindungen haben; die aufgefuͤhrte 
Summe werde nur fuͤr den eventuellen Fall gefordert, wo dieſe 
Verbindung eintreten durfte. — Die Summe ward bewil⸗ 
ligt. Die Diskuſſion über das Budget des Auswärtigen wurde 
Nene und die über das Budget der Marine (1) kam an die 
eihe. a 

Das Budget der Provinz Brabant für das J. 1835 beträgt 
51,875,868 Fr. 5 

In den belgiſchen Staͤdten nehmen Einbruch und Dieb⸗ 
ſtahl auf eine erſchrekende Weiſe zu. — In Arlon iſt bluti⸗ 
ger Streit zwiſchen Soldaten un? Bürgern geweſen; die letzte⸗ 
ren bekamen unerwarteten Sekkurs darch hinzukommende Sol⸗ 
daten, worauf das Militaͤr unter einander ins Handgemenge 
gerieth. Mit Mühe flellien zahlreiche Patrouillen die Ruhe 
wieder her. 8 i > 
Norwegen. 


Chriſtiania, 8. Januar. Von den, aus dem Bank 


Keller entwandten, zum Verbrennen beſtimmt geweſenen al⸗ 
ten Species⸗Zetteln, hat man hie und da in Schoppen und 
Scheuern einige wiedergefunden, und durch die Ausſage eines 
Weibes die Gewißheit erhalten, daß der Thaͤter der aͤußerſt 
gefaͤhrliche, voriges Jahr zum zweitenmale der Feſtung ent⸗ 
ſprungene, und jetzt im Lande herumirrende Dieb Ole Höͤiland 
geweſen, was um ſo uͤbler iſt, da er jetzt mit etwa 60.000 
Spez. verſehen, mehr Mittel als je in Haͤnden hat, ſich der 
Ergreifung zu entziehen. Set 85 
5 Italien. 
Mailand, 8. Januar. Das Franzoͤſiſche Dampfſchiff 
7, Heinrich IV.,“ iſt auf feiner Fahrt von Neapel nach Genua, 
vor 12 Tagen zwiſchen Civita vecchia und Liborno geſtrandet. 
Die Reiſenden wurden gerettet. — Das Schiff war verſichert. 
Marcheſi, unſtreltig nebſt Thorwaldſen, der größte nun 
lebende Bildner, beſchaͤftigt ſich eifrig mit dem Baue eines 
neuen Atelier zu Mailand. Es ſoll nicht nur Erſat für das 
im vorigen Jahre durch Feuer zerſtoͤrte bieten, ſondern auch 
durch Größe, Zweckmaͤßigkeit und Eleganz alle ahnlichen Sale 
übertreffen, . 
Rom, 8. Januar. Nom zählte im vergangenen Jahre 
eine Bevölkerung von 150,016 Seelen. Coieumier find 1925 
die proteſtantiſchen Ketzer, Türken und Ungläubige, mit Aus: 


ſchluß der Hebrder, einbegriffen.) Auf jeden Tag kamen une. 


gefahr 12 Geburten und 10 Todesfalle. Biſchoͤfe zaͤhlte man 
39, Prieſter 1424, Moͤnche 1857, Nonnen 1359. — Don 
Miguel befindet ſich noch immer hier. 

Neapel, 3. Januar. Am Zlſten v. Mts. hielt unſere 
Staatsſchuldentilgungs⸗Kommiſſion eine Sitzung. Aus dem 
Vortrag des Direktors des großen Buches, Ritter Romano, 
ergiebt ſich, daß noch 3,225,945 Dukati zu tilgen ſind, unab⸗ 

haͤngig von der nicht ins große Buch eingetragenen Schuld, 
welche durch Obligationen in Livres⸗Sterling repraͤſentirt wird, 
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Nach den neueſten Nachrichten iſt es zu Neapel ſo kalt, 
daß ſich Alles in Mäntel huͤllt, und Einheimiſche und Fremde 
über die Witterung klagen. Alle umliegende Berge ſind mit 


Schnee bedeckt. f 
Osmaniſches Reich. 
Konſtantinopel, 25. Dezember. Man bemerkt keine 
Truppenuͤberſchiffungen nach Aſien mehr, die ſeither ununter⸗ 
brochen ſtatt gefunden hatten. Der Sultan ſchien ſich nun 
ausſchließlich mit den innern Angelegenh. zu beſchaͤftigen, eine 
beffere Rechtspflege und ein zweckmaͤßigeres Abgabenſyſtem eins 
führen zu wollen. Die großen Huͤlfsquellen des Dttomanir 
ſchen Reichs wurden bei der bisherigen Finanzverwaltung ei⸗ 
gentlich gar nicht benutzt, und das Land ſchmachtete bei allem 
Reichthum im Elend. Jetzt will man trachten, den Land ⸗ u. 
Bergbau zu heben, und uͤberhaupt jede Art von Benutzung 
des Bodens zu befoͤrdern. Dabei ſoll das Prinzip der Han⸗ 
delsfreiheit zur Grundlage dienen, der Sultan hat der 
Inſel Samos vollkommene Handelsfreiheit zugeſtanden, und 
dadurch den durch die letzten traurigen Exeigniſſe ſo gedruͤck⸗ 
ten Samioten einen Erſatz für die erduldeten Leiden zu geben 
geſucht. Für den Griechiſchen Handel gewähren dergleichen 
Zugeſtaͤndniſſe keine erfreulichen Ausſichten, denn Samos u. 
Rhodus trieben von jeher unter allen Inſeln des Archipels den 
ausgedehnteſten Handel, und drohen, nun gleichſam emanzi⸗ 
pirt, gefaͤhrliche Nebenbuhler der Griechiſchen Flagge zu werden. 
Tuͤrkiſche Graͤnze, 20. Dezbr. Ueber Macedonien 
erfaͤhrt man, daß der Aufſtand in den türk. Provinzen um 
ſich greift. Der Paſcha von Scutari hatte ſeinen Truppen 
geſtattet, Streifzuͤge in Montenegro zu machen; dafur haben 
ſich nun die Montenegriner geraͤcht, und find, 8000 Mann 
ſtark, in das Paſchalik eingeruͤckt. Die Albaneſen verlangen 
keineswegs die Einverleibung in den griech. Staat, ſondern 
nur die Freiheit, welche fie zur Zeit Scanderbeg's befafen. 
Uebrigens wandern bei dieſen Unruhen, die auch Bosnien und 
die Herzegowina bedrohen, viele griech. Palikaren in die tuͤrk. 


Provinzen aus. 


Smyrna, 15. Novbr. Die Nachrichten aus Canea 
klagen noch immer über die Strenge, mit welcher die Egypti⸗ 
ſche Regierung die Inſel Candia behandelt. — Die Zwiſtigkei⸗ 
ten zwiſchen der Pforte und Mehemed Ali ſind beigelegt mit⸗ 
telſt 10 Millionen Piaſter, welche Letzterer dem Sultan bezahlt. 
— Kraft eines Großherrl. Fermans ſollen alle aus Natolien 
kommenden zur Exportation beſtimmten Guͤter ausſchließlich 
nach Smyrna gebracht werden. Ein anderer Ferman verbietet 
den Agas im Innern die Erhebung irgend einer Abgabe von 
den Boden⸗Erzeugniſſen. — Vorgeſtern iſt das Franz. Linien⸗ 
ſchiff „die Stadt Marſeille“ und das Engl, „Edinburg“ in 
den hieſigen Hafen eingelaufen. Das Geſchwader ſelbſt iſt 
noch vor Vurla. Der Kommandant des Franz. Geſchwaders 
Adm. Lalande, wird ſich, dem Vernehmen nach, bald nach 
Nauplia begeben. — Die Griech. Regierung ſoll eine Com⸗ 
miſſion von 5 Mitgliedern ernannt haben, welche mit dem zu 
Nauplia befindlichen Geſandten der Pforte uͤber die zwiſchen 
beiden Staaten noch obwaltenden Differenzen unterhandeln ſoll. 

f Amerika. 5 

Der Washington Intelligencer ſagt in ſeiner An⸗ 
haͤnglichkeit an die Bank Über die Botſchaft des Praͤſidenten, 
in Abſicht der Ver haͤltniſſe mit Frankreich; wir ſehen in die⸗ 


ſem Theile der Botſchoft den Geiſt des alten Soldaten, em⸗ 


und welche bis auf 4345,45 Dukati getilgt iſt. pfindlich gegen Beleidigungen, mögen fie wirklich oder nut 
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eingebildet fein, ungeduldig über Zögerungen und unbeſorgt 
um die Folgen, welche aus der Maßregel entſtehen können. 
Es muß ſich nun zeigen, ob unſre Mitbarger Kampf ſo ſehr 
lieben, daß fie ihrem Führer blindlings in einen Krieg 
mit ihrem alten Freund und Bundesgenoſſen folgen; oder, ob 
fie die Breite und Tiefe des Abgrundes, den fie zu uͤberſchrei⸗ 
ten aufgefordert werden, meſſen, ehe fie über ihn hinweg 
(oder in denſelben hinein) ſpringen. x 
Biiofe aus NewYork vom 9. v. M. melden, daß, da 
der Reſt der National: Schul mit Ende d. J. abbezahlt wer⸗ 
den ſollte, die Obligationen der einzelnen Staaten ſehr im 
Preiſe geſtiegen waren. l 
u Ges Miszellen. 5 
Dresden, 12. Januar. Der Hutwmachergeſelle Ritſchel, 
der erſte Theilnehmer an dem Morde der Frau v. Schoͤnberg, 


der bereits zum Tode verurtheilt war, iſt aus der Frohnveſte ent⸗ 


kommen, und bis jetzt noch nicht aufgefunden worden. Die Art 
ſeiner Entweichung erregt allgemeines Aufſehen. — Jean Du: 
puls, der große Ringer, macht etzt durch ‚feine Kunſtſtuͤcke in 
der Kunſtreiterbude des Hrn. Wolf Epoche. Er fordert alle 
ſtarken Männer zum Ringen heraus, und bietet Demijenigen 
500 Thlr. an, der ihn nach den Regeln auf den Ruͤcken wer⸗ 
fen würde. Sechs Bewerber haben bereits vergebens ihr Gluͤck 
an ihm verſucht. — In der geſtrigen Nacht wurden wir durch 
Feuerlaͤrm aufgeſchreckt. Das ſogenannte Schulgut in der Pir⸗ 
no'ſchen Vorſtadt brannte ab, wobei ein Spritzenarbeiter, Va⸗ 
ter von 4 Kindern, überfahren wurde, und den Geiſt aufgab. 


Ein Brief Goͤthe's an Zelter enthaͤlt folgenden wunder⸗ 
lichen Theaterzettel: „Theaterankuͤndi gung: Karlſtadt 
am 10. Juli 1823. (Zum Vortheil des Herrn Ignaz Viol 
und ſeiner Tochter Ludmille) Menſchenhaß und Reue. Ein 
hier noch nie geſehenes Trauerſpiel von dem gefallenen Kotzebue, 
unglücklicherweſſe; daſſelbe iſt in 6 Akten, nelbſt einem Pro: 
log, welchen Herr Viol an Ende feparat halten wird. Nach⸗ 
ſchrift. Viele dringende Schulden ſetzen uns zwar in die 
angenehme Verlegenheit unfrer Glaͤubiger, daß wir nicht wei⸗ 
ter teifen koͤnnen. Ich ſpiele den Greis: meine Mille die 
Eulalia; laſſen Sie uns deshalb nicht untergehen; Menſchen⸗ 
haß kennen die Bewohner dieſer Stadt nicht, noch weniger 
wir eine Reue, daß wir uns hierher verirrten. Wir bitten 
daher um Zuspruch; denn es bleibt uns doch nichts.“ 


Inm noͤrdlichen Schleswig hat man in dieſen Tagen, um 
Mittag, 3 Nebenſonnen, mit den bei ſolcher Erſcheinung ge⸗ 
wöhnlichen Lichts und Regenbogenkreiſen, wahrgenommen. 
Bekanntlich ſtehen jedesmal die Sonnenbilder in den Durch⸗ 
ſchnittspunkten der Kreiſe. Die Erſcheinung iſt nicht ſelten. 


Eine junge und huͤbſche Putzmacherin in Paris brachte 
ſich in der Neufahrsnacht ums Leben, nachdem fie 
ihr Bischen Hab' und Gut einer unbezaͤhmbaren Spiel⸗ 
wuth geopfert hatte. In einem binterlaffenen Abſchiedsſchrei⸗ 
ben an ihre greiſe Mutter erklaͤrte ſie, von einem Daſein 
ſcheiden zu muͤſſen, das fie ſeither in Wohlleben und Bequem⸗ 
lichkeit verbracht habe, künftig aber nur durch angeſtrengte, 
ihr ungewohnte Arbeit haͤtte friſten koͤnnen. 3 
„ RL LAN De 5 
Die Oper „Hans Heiling“, Gedicht von Eduard 
Dev rien , Mufitvon Mar ſchner, iſt auf unſrer Buͤhne ber 
reits ſechsmal gegeben worden. Da das Werk mannigfache 


* 
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Aufmerkſamkeit in Anſpruch nimmt, und die hieſige Auffuͤhrung 
in vielen Theilen ſehr zu loben iſt, ſo theilen wir nachtraͤglich 
noch einige Notizen mit. Wir haben uns jn der kindlich ſchoͤ⸗ 
nen Partie der Anna, welche nur in den⸗letzten Scenen zu 
einem potenzirteren Ausdrucke emporſteig-, am meiſten mit dem 
Spiele und dem Vortrage der Mad. Meyer befreundet, und 
es ware nur zu wuͤnſchen, daß fie bei der Reinheit und Leichtig⸗ 
keit ihres Geſanges auch immer die Zartheit beachtete und die⸗ 
ſelbe nicht durch manche zu forcirte (ſchreiende) Toͤne verlegte, 
Hrn. Eikes Geſang hat an Gleichheit des Tones und Fluß der 
Cantilene viel gewonnen, und wenn wir uns nicht taͤuſchen, 
ſo hat er dieſe Vorzuͤge erreicht, ohne daß er des halb ſeine Stim⸗ 
me mehr anſtrengen duͤrfte. Viel Schattirungen haben wir im 
Vortrage ſeines Hans Heiling nicht wahrgenommen, aber 
immer klangvollen ſchoͤnen Geſang. Wir wuͤrden gern über 
ſeine Partie uns weiter verbreiten, wenn wir nicht jede Muͤhe 
für unnuͤtz hielten. Er hat dieſen Haldmenſchen und Halberd⸗ 
geiſt mit vielem gnomiſchem Geſchick gehalten, und damit wird 
ſich jeder vernünftige Menſch begnügen, der doch am Ende die 
eigentliche Vernunft aus der Geſchichte vom Hans Heiling 
nicht herausfindet. Der Deutſche verſteht ſich gewiß auf Gets 


fer und Teufel, und feine Sagenwelt iſt lebendiger und be⸗ 


deutſamer als irgend eine, allein mit einem ſolchen Popanz, 
der eben ſo wenig als fein Schöpfer, Herr Eduard Devrient, 
weiß, was er will, kann ſelbſt der willigſte romantiſche Sinn 
nichts fühlen.‘ Wenn man an die kieferſchütternden Mose, 
welche fo vielen Volksſagen zum Grur de liegen, denkt, ſo be⸗ 
dauert man in der That, daß Marſchner einen der baroke⸗ 
ſten Vorwuͤrfe, den nur eine verkehrte Phantaſie ) erdenken 
konnte, für feine Kompoſition gewählt hat. Allerdings ſcheint 
ſich Marſchners Phantaſie auch an das Grellſte gern zu wagen, 
wie uns ſein Vampyr bekundet, indeß liegt doch jener Sage ein 
tiefer, wenn auch ſchrecklicher Sinn zum Grunde, den wir in 
daß vorliegenden Drama durchaus vermiſſen, wiewohl ſich 
das dramatiſche Element gerade am wenigſten mit himmel⸗ 
blauen Hirngeſpinnſten vertraͤgt. — Wir erfreuen uns in der 
Kompoſitlon Marſchners am meiſten uͤber den Fortſchritt, wel⸗ 
chen er in der Beherrſchung der Mittel, im weiteſten Umfange 
des Wortes, dargethan hat. Nehmen wir den Eindruck, wel⸗ 
chen die Oper als Ganzes auf uns macht, ſo kann uns die 
Einheit und Sicherheit im Feſthalten des harmoniſchen und me⸗ 
lodiſchen Charakters der Muſik nicht entgehen; es begegnet uns 
in dieſer Oper der große Vorzug am offenbarſten, daß wir nach 
Anhoͤrung derſelben die Empfindung in uns tragen, als hätten 
wir nur ein Muſikſtuͤck gehoͤrt. Es hat dies ſeinen Grund 
in einer meiſterhaften Beherrſchung und innigen Verſchmelzung 
des muſikaliſchen und dichteriſchen Stoffes, woraus wir die 
herrliche Harmonie in der Vertheilung des Lichtes und Schat⸗ 
tens, die beſte Haltung der Charaktere, das klare Benutzen 
der Hauptmotive und ihrer verwandten Neben » und Verbin⸗ 
dungszweige, das Veranſchaulichen einer beſtimmten Grund⸗ 
und Tonfarbe hervorgehen ſehen, welche Merkmale nur der groͤ⸗ 


ßere Meiſter feinen Schoͤpfungen aufzudruͤcken vermag, durch 


welche er ſie allein zu Kunſtwerken ſtempelt. Sehen wir auf 
die aͤußeren Maſſen der Toͤne, ſo gewahren wir hier vor Allem ein 
berechneteres und beſchraͤnkteres Maaß in der Benutzung der In⸗ 


ſtrumente. Dabei find von der Kunſt, wie wir fie durch Stu⸗ 


5 SE es nicht verkehrt, wenn wir uns 115 Ins een 1 
hält, mehr als für 


welches in Hans Heiling die Oberhand 
das Menſchliche intereſſtren follen? 


dien gewinnen, wieder tuͤchtige Beweiſe gegeben und die Eigen: 

thuͤmlichkeiten dieſes kraͤftigen deutſchen Tonſetzers nirgends 
verlaͤugnet. Möchten Marſchnern auch Dichtungen zu Theil 
werden, welche ſo viel dauernde Wahrheit in ſich tragen, als 
ſeine Kompoſitionen. 

Wir haben, um unſern Ueberblick vollſtändig zu geben, 
noch des Hrn. Nikolini (Conrad), welcher auf die Par⸗ 
tie unfehlbar viel Fleiß verwandt hat und auch meiſt rein 
fang, der Dem. Schechner (Königin), deren Stimme frei⸗ 
lich keinen ſo guten Klang, als ihr Name hat, und des in 
feinem Genre fo braven Mej o' ſchen Ehepaares (Gerdrud 
und Stephan) zu erwaͤhnen. In die Scene der Gertrude waͤre 

wohl mehr Theilnahme um das ferne Annchen zu legen, der 
äußere Sturm muß auch im Innern etwas Sturm, minde⸗ 
ſtens ſichtbare Unruhe, erregen. Den muſikaliſchen Theil der 


Oper, der mit vieler Tuͤchtigkeit ausgefuͤhrt wird, hat Hr. 


Muſikdirektor Seidelmann einfiubiee, Herr Nafael hat 
die Choͤre gut vorbereitet, und Hr. Weyh wach wieder einige 
neue Dekorationen geliefert. Der Regiſſeur, welcher die ſce⸗ 
niſchen Arrangements getroffen, iſt unbekannt geblieben. 


In ler ate. 
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Ste Abonnementconeert des Musikvereins der & 
Stadirenden statt. Billets à 10 Sgr. in den Musik- 
handlungen der Herrn Cranz, Leuckart und 
Weinhold; a 15 Sgr. an der Kasse. 
Die Direktion S 
Klingenberg. Raditzky. Jonas. 
BIBSLELIITCOGSSIDLILIOI9 


Entbindungs⸗ Anzeige. 

Die heut Mittag halb 1 Uhr erfolgte gluͤckliche Entbin⸗ 
dung meiner lieben Frau, gebor. Hartmann, von einem recht 
muntern Mädchen, beehre ich mich entfernten Verwandten und 
Freunden hiermit ergebenſt anzuzeigen. 
Breslau, den 22. Januar 1835. 

E. Müller, Buchhalter der Stadt⸗ 

und Univerſitaͤts⸗Buchdruckerei. 


5 Todes ⸗ Anzeige. 

Mit betruͤbtem Herzen zeigen ihren Verwandten und theil⸗ 
nehmenden Freunden das am 16ten d. M., Nachmittags um 
halb 5 Uhr, an Gicht und hinzugetretenem 0 0 uſchlage er⸗ 

folgte Ableben ihres theuren liebevollen Gatten, Vater, Soh⸗ 
nes und Bruders, des Freiherrn Siegfried von Hund 
und Altengrottkau auf Schuͤtzendorff, ganz ergebenſt an, 
mit der Bitte: unſern gerechten Schmerz nicht mit ds 
bezeugungen zu vermehren. 
e den 18. Januar 1835. 
Clotilde, Freiin v. Hund, geb. Graͤ⸗ 
: fin v. Strachwitz, als Gattin. 
\ Clotilde, Freiin v. Hun d, als einzige. 
5 Tochter. : 
Friedericke, Freiin v. Hund, geb. v. 
Machoi, als Mutter. 
Charlotte, Freiin v. Hund, als 
Schweſter. 
Friedrich, Freiherr v. Hund, als 
Bruder. 


e i 
cross 


4 
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Todes ⸗ Anzeige. 

Am 22ſten d. M. um 114 Uhr, Vormittags, endete nach 
5 woͤchentlichem Krankenlager mein guter Gatte, der Kupfer: 
ſchmiedemeiſter Johann Chriſtian Schoͤnhut, in dem 
Alter von 57 Jahren 1 Monat und 4 Tagen, an den Fol⸗ 
gen der Bruſtwaſſerſucht. 

Indem ich dieſes ſchmerzliche Ereigniß theilnehmenden 
Verwandten und Freunden, mit der Bitte um ſtille Theil⸗ 
nahme anzeige, beehre ich mich zugleich, einem hochgeehrten 
Publikum ganz ergebenſt anzuzeigen, daß ich das von meinem 
feligen Ehegatten bisher geführte Geſchaͤft fortſetzen werde, 
und daher ganz ergebenſt bitte, das dem Verſtorbenen ge⸗ 
ſchenkte Vertrauen auch auf mich gewogentlichſt uͤbertragen zu. 
wollen. 


Breslau, den 23. Januar 1835. 
Emitte Schönhut, geb. Einhorn! 


als Gattin. 
Julius Schoͤnhut, 
Emilie Schoͤnhut, 
Rudolph Schoͤnhut, 


Todes ⸗ Anzeige 
Heute gegen Mittag endete nach langen Leiden, im kaum 

angetretenen A4ften Lebensjahre mein Couſin und ‚bieberiger: 
Aſſocié, der hieſige Bürger und Kaufmann Herr J. J. Baur. 

Ich beehre mich dies ſeinen Freunden und Bekannten im Na⸗ 
men ſeiner entfernten Mutter und Geſchwiſter 3 er⸗ 
gebenſt anzuzeigen. 

Breslau, den 22. Januar 1835. 

Johann Georg Seyler. 


als Kinder 


Todes ⸗ Anzeige. 

Entfernten Verwandten und Freunden zeigen wir hiermit 
unter Verbittung der Beileidsbezeugung ergebenſt an, daß am 
17. d. M. unſere geliebte Mutter und Schwiegermutter, die 
verw. Oberſt⸗Lieutenant Baronin von Kittlitz, geborne von: 
Diebitſch, in einem Alter von 63 Jahren e an den 
Folgen einer Bruſtentzuͤndung verſchieden iſt. 

Woltersdorf, den 19: Januar 1835. 

Die hinterbliebenen Kinder und Sorge, 
Kinder. 


Bau⸗Verdingung. 

In Schalkau hieſigen Kreiſes ſoll der Bau eines neuen 
evangeliſchen Schulhauſes von Bindwerk mit Flachwerk dach an 
den Mindeſtfordernden verdungen werden, und iſt hierzu ein 
Hagen Bietungs⸗ Termin zum 14. k. M. als Sonnabend 

achmittag 3 Uhr in loco Schalkau anberaumt worden, in 

welchem ſich einfinden zu wollen. die bietungsluſtigen Bau⸗ 
meiſter hiermit aufgefordert werden. Zeichnung und Anſchlag 
werden im Termine vorgelegt, koͤnnen bis dahin aber in un⸗ 
terzeichnetem Ante eingesehen werden. 

Breslau, den 13. Januar 1835. 

Königl. Landraͤthl. Amt. 

v. Königsporfz 


Bücher: Berfteigerung:. 
Heute, den Zaſten, Nachmzttag halb 3 Uhr, 


% 


— 


kommen die im Catalog. Seite 44 u. 1 w. berzeich⸗ . 


neten tpes,og: ſchen Bücher vor. 
; afsiffern Ben Se e. ö 


- As u k t i d n 

Am 26ſten d. M. Vorm. von 9 Uhe und Nachm. von 
2 Uhr ſollen im Auctionsgelaffe, Maͤntlerſtraße Nr. 15 vers 
ſchiedene Cffekten, beſtehend in Leinenzeug, Betten, Klei⸗ 
dungsſtücken, Meubles und zwei Gipspoſtamente, öffentlich 
an den Meiſtbietenden verſteigert werden. 

Breslau, den 20. Januar 1835. 


Mannig, Auctions⸗Commiſſarius. 


Bekanntmachung. 

Zur oͤffentlichen Verpachtung der wilden Fiſcherei in 
der alten Oder ſteht ein Termin im hieſigen Schulhauſe 
den 25ſten d. M., Mittags 1 Uhr an; wozu Pachtluſtige 
eingeladen werden. ER 


Aliſcheitnig den 19. Januar 1835. 
Das Drlo geeicht 


Verpachtung. 

Das Brau- und Brennerei-Urbar zu Bankau im 

Nimptſchſchen Kreiſe wird zu Johanni d. J. pachtlos. 

Zur anderweitigen Verpachtung iſt ein Termin auf den 

7. Maͤrz feſtgeſetzt worden, wozu cautionsfaͤhige Pacht⸗ 
liebhaber eingeladen werden. 

5 Das Wirthſchafts⸗Amt. 


. Bekanntmachung. 

Die im Weihnachts⸗Termin 1834 fällig gewordenen Zinſen 
der Großherzoglich Poſenſchen Pfandbriefe, werden gegen Ein⸗ 
lieferung der betreffenden Coupons vom 2. bis 16. Februar 


Woywod. 


— 


d. J., die Sonntage ausgenommen, in den Vormittagsſtun⸗ 


den von 9 bis 12 Uhr, in Berlin durch den unterzeichneten 
Agenten in ſeiner Wohnung, und in Breslau durch die HH. 
C. Th. Löbbede u. Comp. ausgezahlt. Nach dem 16. 
Februar wird die Zinſenzahlung geſchloſſen, und koͤnnen die 
nicht erhobenen Zinſen erſt im Johannis⸗Termin 1835 gezahlt 
werden. Berlin, den 10. Januar 1835. 
Robert, Commiſſions⸗Rath, 
Behrenſtraße Nr. 45. 


In Folge obiger Bekanntmachung werden wir die Poſener 
Pfandbrief⸗Zinſen vom 2. bis 16. Februar 1835, die Sonn⸗ 
tage ausgenommen, in den Vormittagsſtunden von 9 bis 12 
Uhr auszahlen. a 

AN C. Th. Loͤbbecke und Comp., 
Schloßſtraße Nr. 2. 


Zu der am 1. Maͤrz dieſes Jahres ſtattfindenden Serien⸗ 
Ziehung der Polniſchen Partial⸗Looſe find Promeſſen bei der 
unterzeichneten Wechfel- Handlung zu haben. 

Breslau, den 7. Januar 1835. 

N Adolph Gold ſchmidt. 
Ring, im alten Rathhauſe Nr. 30. 


Reine und neue Roßhaare 


zu Sopha, Stuͤhln und dergl. und aus reinen und neuen 
Moßhaaren gefertigte i 


ſehr ſchoͤne Matratzen 


mit denen dazu gehörenden Kopf- oder Keil⸗Kiſſen, erhielten 
wiederum und verkaufen ſehr dilligg 5 

a übner und Sohn, eine Stiege boch, 
Ring⸗ (und Kraͤnzel⸗Markt⸗ Ecke Nr. 38. 
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(mit Zuthat), empfiehlt die 


Delikatessen. 

Sehr schöne grosse Pommersche Gänsebrüste, 
e e und marinirten Lachs, mar. Aal, mar: 
orellen, mar. Bricken, ganz frischen fliessenden 
und gepressten Caviar, neue Brabanter Sardellen, 
Berliner und Braunschweiger Cervelat- und Zun- 
gen-Wurst, so wie aufeine ganz eigenthümliche Art | 
\ 

} 


„ 


marinirte neue Heeringe 


neue Delikatessens- Handlung 
g dies 


Gustav Rösner, 
am Neumarkt Nr. 4. 


= ee | 
Wir empfingen eine Sendung vorzuͤglich 
ſchoͤner Rheinweine, als: 3 
1814er Markebronner die Originalflaſche 25 Sgr. 
1822er Steinberger Cabinett 8 35 — 


18228 Scharlach bergen 25 — 

1827er Liebfrauenmilch 2 
Hochheimer . 8 3 274 — 
Laubenheimer F 20 — 


und offeriren ſelbe zu den oben notirten Preiſen. 
S. Schweitzers ſel. Wwe. 


a und Sohn. 
Die neue Meubles⸗ und 


ieee | 


DNS 
Bauer und Comp., 


am Naſchmarkt Nr. 49. 


empfiehlt ihr wohl aſſortirtes Lager 

dauerhaft und im neuſten Geſchmack 

gearbeiteter Meubles und Spiegel in 

allen Holzarten, zu guͤtiger Abnahme. 

Cho£oladen = Anzeige. es 

Aus der Fabrik des Herrn C. Weigel in Schleuffig bei 

Leipzig empfing wieder, von der bereits wegen ihrer beſondern 

Guͤte bekannten Chokolade, ee Ben 

als: Osmazon⸗Chokolade a Pfd. 20 far. a 
„Vanille N 18 fgr. und 22 for. 

> feine Gewürz >» » 74 fgr., 10 u. 14 for, | 

„ Cacao-Maſſe, durch Herrn Hofrath Hahnemann beſon⸗ 

ders empfohlen, = „14 for... — 

Aus derſelben Fabrik empfing auch Chokoladen⸗Suppen⸗ 

Mehl, welches 6 ſgr. pro Pfd. zur guͤtigen Beachtung hiermit 

empfehle. F. W. Neumann, - 

; in den 3 Mohren am Bluͤcherplatz. 


Mit einer Beilagen. N 
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Beilage zu M 20 der Breslauer Zeitung. 


Sonnabend den 24. Januar 1835. 


Goldene und ſilberne Denkmuͤnzen 


zur Confirmation und Taufe 


erhielten fo eben in ganz neuen Arten und verkaufen außerſt 
wohlfeil : 
Hühner und Sohn eine Stiege hoch. 
(Ring und Kraͤnzel⸗Markt⸗Ecke) Nr. 32. 


BEOEGEBSSHIHLEHHHHSHEOSOSH9S9 
Zur Bequemlichkeit meiner Abnehmer und Conſu⸗ 8 
menten mache ich hiermit bekannt, daß ich mein Lager 8 
von meinen fabricirten Spiritus dem Kaufmann Hrn. & 
Carl Fr. Praͤtorius in Breslau zum Verkauf G 
& in Commiſſion gegeben habe, 
Herrnprotſch, den 21. Januar 1835. 


Pilipp Hayn. 


In Bezug auf obige Anzeige empfehle ich vorſte⸗ 
hend uͤbernommenes Spiritus = Lager zur gefaͤlligen 
Beachtung. 5 i 37 

Breslau, den 21. Januar 1835. f 

Carl Fr. Praͤtorius, 

Albrechtsſtraße Nr. 39, im Schlutiusſchen Haufe. . 


GSHESSSSESHESI:EBESISOEHOHEBH 


Extra feinen Stett, Luft-Liqueur, 
pro Esche 10 Sgr., 
un 


BOSSESSSB8SE 
SOSSSGSH88 


Extra feine Bitt. Tropfen, 
pro Flasche 10 Sgr., 
ein für den Magen überaus heilsames Mittel, 
empfiehlt: die Handlung 


Gustav Rösner, 


am Neumarkt Nr. 1. 


5 Anzeige. 

Den vielen Anfragen der reſp. re zu 
genügen, melde ich hiermit, daß nun Gemuͤſe⸗ und Blu⸗ 
men⸗Saamen zu haben find. > 

Breslau, den W. Januar 1835, : 

W. Miliſch, 


Oder⸗Thor am Waͤldchen Nr. 5. 


neuſter Art, wie: Diademe, Kopfſpangen, Ohrringe, Kopf⸗ 
Nadeln, Armſpangen, Frontiéren, Halsketten und uͤberhaupt 
zu Bällen ſich eignende ſehr ſchoͤne Gegenſtaͤnde, erhielten 
ſo eben und verkaufen aͤußerſt wohlfeil: 5 
: Hübner und Sohn eine Stiege hoch. 
Ring = (und Kraͤnzel⸗Markt⸗) Ecke Nr. 32. 


iſt wieder vorraͤthig bei mir zu haben, welchen ich den 


Friſche Flick⸗Heeringe, 


ger. und mar. Lachs, mar. Brat⸗Heeringe und Bricken, 


erhielt und offerirt: 5 = 
Carl Fr. Praͤtorius, 
Albrechtsſtraße Nr. 39, im Schlutiusſchen Hauſe. 


Den 
Wohlloͤbl. K. Landraͤthlichen Offizien 
empfehle ich meine Druckerei zur Anfertigung von Stamm⸗ 
rollen, Erſatz⸗Muſterungs⸗ und Klaſſenſteuerliſten (6 Sgr. 
pro Buch Conc.) und den = 


Wohlloͤbl. K. Land⸗ und Stadtgerichten 
zu Beſtellungen auf Schema's zum Verfahren in Summa⸗ 
riſchen und Bagatellprozeß, alle Arten Buͤcherſchema's und 
Hypothekenbucher zu den billigſten Preiſen. 
Leopold Freund, 
Eliſabethſtraße Nr. 9, in Breslau. 


Der kleine Apparat 
zur Experimentalphyſik 5 
Lieb⸗ 
habern dieſer Wiſſenſchaft ſehr preiswuͤrdig empfehle. 

Breslau, Carlsſtraße Nr. 26. 

. A. Shlefinger, Mechanikus. 


Aechten alten Mallaga 


vorzuͤglichſter Qualitaͤt, die Flaſche 18 Sgr., bei Entnahm 
von 12 Flaſchen die 13te ganz frei, verkaufen ee 
Hübner und Sohn, eine Stiege hoch, 
Ring⸗ (und Kränzel: Markt:) Ecke Nr. 32. 
Meine diesjaͤhrige ausfuͤhrliche ; ; 

Gartengemuͤſe⸗, Blumen- und oͤkonomiſche Fut⸗ 
tergras⸗Saamen-Anzeige 

werden die reſp. Saamenbeduͤrfenden in Nr. 21, Montag, den 

26. Januar c. inſerirt finden; das ausführliche Verzeichniß 

kann ſchon jetzt gratis in Empfang genommen werden. 

Friedrich Guſtav Pohl in Breslau. 
Schmiedebruͤcke Nr. 12. i 


Von einer wiederum empfangenen Sendung 


ganz frischer Gläzer Tischbutter 


empfiehlt, den Eimer zu 6, 10, 12 und 18 Quart, 
billi die Handlung 


gst: 
Gustav Rösner, 


am Neumarkt Nr. 1. 


Eine Apotheke von 16 bis 24000 Rthir. bei einer Einzah⸗ 
lung von 10,000 Rthlr. (unter Umſtaͤnden auch mehr) wird 
zu kaufen geſucht. Addreſſen koͤnnen unter der Bezeichnung 
. Z., im Verlags⸗Comtoir in Breslau (Katharinen⸗Straße 
Nr. 19.) abgegeben werden. 
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Saamen Anzeige 


8 E gültig bis Auguſt 1835 I i 
aͤchter in- und auslaͤndiſcher Garten⸗, Gras⸗, Feld- und Blumen⸗ 
a Saamen von vorjaͤhriger Erndte 


des 


Kunſt⸗ und Handels⸗Gaͤrtner 
C. Chr. Monhaupt in Breslau 


Saamen⸗Niederlage Ring Nr. 41, Eingang Albrechtsſtraße. 


Die vorjaͤhrige — anhaltend — trockene Witterung war dem Saamenbau mehrer Artikel nicht guͤnſtig, und 
es haben beſonders die Kohl» und Ruͤben⸗Arten ſehr wenig Ertrag gegeben, wonach ſich die Preiſe etwas höher ge- 
ſtaltet haben. Ich empfehle demnach meinen verehrten Freunden und Saamenbedürfenden meine aͤchten und friſchen 
Saͤmereien zu den moͤglichſt billigen Preiſen. i ? 


re 
Gemüfe - Saamen | 
> En in Fruͤhbeete zum Treiben, das Loth in Ser. 
Carviol fruͤh. engl. 15, Glaskohlrabi fruͤhe kleinkr. weiß und blaue Wiener 5, Karotten frühe kurze rothe 
franz. 2%, , frühe kurze rothe hol, 1½, Radies fruͤhe kurze weiße und roſenrothe 1½, dunkelrothe 2, zinnoberrothe 
3, gelbe 2½, Steinkopfſallat, früher gelber, brauner und gruͤner 2, Traubengurken kleine frühe 2, lange grüne 
Treibgurke 2, Melonen, fruͤhe und ſpaͤte große die Priſe 2, Treibbohnen, lange breite frühe weiße das Pfd. 9g, 
ſchwarze Neger das Pfd. 7, Schnittſallat 1, Zuckererbſen de Graecs das Pfd. 16, Schalerbſen de Gräecs das 


Pfd. 12. 
e e 
Gemüfe- und Kraͤuter⸗Saamen 
in Fruͤhbeete zu ſaͤen / um zeitige Pflanzen ins freie Land zu ziehen. 

Carviol fruͤher Aſiatiſcher 16, früher Eyperſcher 15, Oberkohlrabi weiße und blaue Wiener 5, weiße und 
blaue engl. Glas 4, Welſchkraut fr. kr. gelb. 4, Kopfkraut früh. weiß. Salzburger 4, ſpitz. weiß. Yorker 3½, weiß. 
Zuckerhut 3½, ſchwarzroth Kopfkr. fruͤh, rundk. 3½, Knollſellerie früher 1, ſpaͤte platte 1½, Porre, früh. franz. 2, 
ſpwaͤt dickpollig. 2, Baſilikum großbl. 2, feinbl. 3, Majoran franz. 21%, Steinkopfſallat gelb. 29%, Prinzenkopfſallat 

früh. engl. 2, fr. hollaͤnd., 2, fr. Berliner 2. 


Gemüfe- und Kohlſa amen 2 
\ 
\ 


fruͤh und ſpaͤt ins Laand zu ſaͤen, das Loth in Sgr. 
Carviol, allerbeſter ſpaͤter engl. 16, ſpäter holland. 10; erſtere Sorte kann von Anfang April bis Ende 
Juni geſaͤet werden, und liefert dann die großen Roſen im Herbſt. Die Stauden, welche im Spaͤtherbſt ihre Ro⸗ 
ſen noch nicht gezeigt haben, werden bei eintretenden Froſt mit den Wurzeln aus der Erde genommen, und ohne die 
Stauden zu entblaͤttern oder einzuſtutzen in froſtfreien Gruben⸗Kellern oder Kammern bis an die unterſten Blätter in 
friſchen Sand geſetzt, oder auch nur in Haufen gelegt, welche von Zeit zu Zeit durchgeſehen werden, um die Stau⸗ 
den, welche Roſen gebracht haben, herauszufinden. Durch dieſe einfache, aber beſte, Verfahrungsart kann man fid 
noch waͤhrend des Winters ihres Genuſſes erfreuen. 5 
Ferner alle Kraͤuter⸗, Kohl» und Gemuͤſe⸗Arten ins freie Land zu ſaͤen. 


Kraͤöuter⸗Sa amen f 7 
das Loth in Sgr. N 5 
Anis ½, Boretſch 1, Cardebenedicten 1, Fenchel, Bologneſer ſuͤßer 2, Coriander 1, Dill /, Korbel 
krauſer 1, große ſpaniſche 2, Kümmel 1, Pfefferkraut 1, Loͤffelkraut 2, Lavendel 2, Lippſtock 2, Citronmeliſſe 3, 
Melde großbl. rothe ½, Schnittpeterſilſe Y,, krauſe 1, Pimpinelle , Portulak 2, Raute 2, Rosmarin 3, Sal- 


bei 2½, Sauerampfer 2, Senf, brauner und gelber 1, Spinat, rund» und ſpitzblättriger 7, neuſeelaͤndiſcher 5, 
Thimian, fr. franz. 2¼, deutſcher Winter: 2. 


H a = N 

E das Loth in Sgr. | 

Aſiatiſcher gr. gelber 2,5, Kaiſerkopf braungelb 92, Prinzenkopf rothkant. für kalte Gegenden 2, gelber 

deutſch. 2, gelb. engl. 2, Dauerkopf, blaßgelb Winterſallat 2, Mogul, groß. rothkant. 2½, gelb. 2, Forellen, unter 
2, brauner 2, Blutforelle 21% , Winterkopfſallat zum fruͤheſten Gebrauch 2, Kopfmontree, gelber 2, braunkant. 2 


Endivienſallat, gelbe krauſe Winter- 2, Rapunzel %, Gartenkreſſe krauſe 12. 


N 
8 u £ 5 1 | 
, nr 8 i N 5 > 


a z 
Broculi, Spargelkohl, 


das Loth in Sgr. 
Broculi, weiß. italienifch: 3½, grauer 3½, blauer 3½, violetter 3½ , Seekohl, Crambe maritima, 
dußerſt delikat 5, für letztere Sorte wird eine Kulturanweiſung dem Saamen beigefügt. > 
Kopfkohl mit h n dach te n tern 
as Loth in Sgr. 5 
Kopfkraut, weiß. fr. Vorker 3½, weiß. Zuckerhut 3½, weiß. rund. Erfurt. 3½, weiß. früh. glattk. Salzb. 
4, früh, Winigſtaͤdt. 3, fpät. weiß. Lipiſch. 2, ſpaͤt. weiß. holl. 2, weiße ſpitzk. Windesſt. 3 fpät. blutroth. rund. 3. 
KSOoyTEoHE mit Freu Te Blättern 
; 3 das Loth in Sgr. 
Welſchkraut, früh. kr. gelb. 4, früh. grünes 3½, früh. Ulmer 3½, ſpaͤt. groß. gelb. 3, grün. ſpaͤt. 2ÿ, 
gelb. Blumenthal. 3, Sproſſen- oder Roſenkohl 3, letztere Art bringt um den Stamm kleine krauſe Sproſſenkoͤpfchen, 
die im Herbſt unter Winter als ein delikates Gemuͤſe verſpeiſt werden. d 


Sohblrohs uBner Her Erde 
\ das Loth in Sgr. 
Oberkohlrabi, ſpaͤte weiße Glas 3, mittelfruͤhe weiße 2, ſpaͤte großlaubige weiße 2½, großlaubige ſpaͤte 


blaue 21%. 
Kohlrabi i un Der Er de, 


werden nach der Mitte April geſaͤet, das Loth in Sgr. 
Unterkohlrabi, große glatte gelbe 1%, große weiße 1½, große gelbe Schwediſche 2, weiße Schwediſche 114. 
s N 
. f das Loth in Sgr. f 

Hoher krauſer brauner Baumkohl 1½¼, hoher grüner Baumkohl 1¼, niedrig. krauſ. brauner 1, niedr. krauſ. 
gruͤner 1, niedr. Erauf. rothbunter Pluͤmagen 1½ , weißbunt. Pluͤmage 1½, brauner Schnittkohl 1, grüner mit 
Blumenkohlblaͤttern, ſehr delikat 1½, brauner ſchlichter Winter- oder Fruͤhlingskohl 1, dieſe Sorte von Mitte Juni 
bis dahin Auguſt geſaͤet, liefert im naͤchſten Fruͤhjahr das erſte Gemuͤſe. 

. Wurzel⸗Sa amen 
das Loth in Sgr. f 

Karotten, frühe kurzkraͤut. Hornſche 1, lange rothe Braunſchweiger 1, lange rothe Möhren 1, lange roth⸗ 
gelbe /, Paſternak ½, Peterſilienwurzel, frühe Zucker- 1, ſpaͤte lange 1, Haferwurzel 2, Scorzonerwurzel 2, Zuk⸗ 
kerwurzel 1½, Rapontikawurzel 1½, Cichorienwurzel, kurze dicke Braunſchweiger das Pfd. 10, lange dicke Magde⸗ 
burger das Pfd. 10. : 5 

Zip ollen oder ZWiede Sa a m 

; das Loth in Sgr. e 

Zwiebeln, dunkelrothe harte platte Braunſchweiger 2½, blutrothe platte holland. 2½, platte gelbe 1½, 

platte ſilberweiße holland, 3, lange gelbe Birnzwiebel 2½, rothe ſpaniſche 2, gelbe ſpankſche 2½, weiße ſpaniſche 


* 


„3, Hollauch 2. R u be n S a a me n i 


iA S das Loth in Sgr. 4 
Mairüben, weiße platte hollaͤnd. 1½, fruͤhe gelbe platte 1½, Herbſtrüben, gelbe lange Bordfeldſche 11%, 
lange gelbe Wilhelmsburg. 1Y,, lange rothkoͤpf. 1, lange weiße 1, runde rothkoͤpf. 1, runde weiße 1, runde ſchwarze 
ſehr delfkat 2, kleine achte Feltower 112, kleine achte Maͤrkiſche 1½, ſchwarzrothe Sallatruͤbe zum Einmachen 14, 
MO A t / d | 
ea das Loth in Sgr. f ; 
Frühe kurzl. weiße und roſenrothe 1%, fruͤhe vidlettrothe 2, zinnoberrothe 3, dieſe Sorte iſt wegen ihrer 
ſchoͤnen Farbe, Zartheit und Dauer beſonders zu empfehlen, indem fie auch nicht fo leicht pelzig wird, frühe lange 
weiße 114 , lange roſenrothe 1½, lange dunkelviolettroche 2. i i a 
Rettia - Soamen 
das Loth in Sgr. f 2 
Mairettig, fruͤh. gelber 2½, Sommerrettig rund. ſchwarzer 1, rund. weiß. 1, Herbſtrettig, rother rund. 2, 
Winterrettig, ſchwarzer rund. 1, weißer 1, Erfurter langer ſchwarzer 1½ weißer langer 194 SET EN 
ur k e n f | 
das Loth in Sgr. : 5 
Ganz frühe kleine Traubengurken 2., eignet ſich beſonders zu Pfeffergurken; frühe lange gruͤne Treibgurken 2, 
ertra lange gruͤne Schlangen⸗ 3, extra lange weiße Schlangen⸗ 3, mittellange grüne 2, mittellange weiße 214, grüne 
gewohnliche Landg. 1½, außerordentlich lange grüne Weſtindiſche 4. f ee 


J 


1 
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[3 2 
Verſchie den e Koͤr ner, 
8 das Loth in Sgr. i 
Artiſchoken, große engl. 5, Cardi, ſpaniſche, 2½, Türkifcher Waizen, gelber, brauner und weißer ½, Kuͤrbi 
groß 1, Melonen in ſchoͤnen Sorten gemiſcht 5, Spargel rundkoͤpfiger weißer /, achter Darmſtaͤdtiſcher . 
Von vorſtehenden Saamenſorten werden bei Abnahme nach Pfunden billigere Preiſe, unter ½ Pfd. aber die 


Lothpreiſe berechnet. 3 u cher ⸗ Er b f en, 
welche mit der Schale gegeſſen werden, n 
das Pfund in Sgr. ö 
Fruͤheſte ſehr volltragende niedrige 9, große fruͤhe krummſchalige breite 40, mittelfruͤhe krumme breite 10, große 
ſpaͤte breite 10, ſpaͤte niedr. breite 10, ſpaͤte gruͤnbleibende breite 10, Spargel- oder Fluͤgelerbſe 20, Zwergzuckererbſe 
de Graces 18, eignet ſich zum Treiben und in kleine Garten zu Einfaſſungen. 


al ⸗Erbſen, 
welche ausgeſchalt werden, 
N das Pfd. in Sgr. 5 2 
Allerfruͤheſte ſehr volltragende engl. Mais 9, frühe doppelfchottge Mai⸗ 9, frühe niedrige Krub⸗ 9, ſpaͤte niedr. 
Krub. 9, graue Capuciner⸗ 8, gruͤnbleibende Caper 10, weiße franz. Zwerg: de Graces 12, eignet ſich beſonders zum 
Treiben in Fruͤhbete und in kleine Gaͤrten zu Einfaffungen. 


Stan gen Bohnen. 
das Pfd. in Sgr. 5 
Extra lange breite weiße Schwert⸗ 10, mittelbreite weiße Schwert- 9, große Tuͤrkiſche rothbunte 7, weiße Tür: 
kiſche große 7, große dickſchotige Schmalz⸗ oder Zuckerbrechbohne 9, kleine weiße runde Zucker⸗Perl⸗ 10, Spargelboh⸗ 
nen ohne Faden, die vorzuͤglichſten grün einzumachen 12, feine weiße Zucker⸗Perl ohne Faden 12. 


Zwerg Bohnen, 
1 das Pfd. in Sgr. ; 

Extra lange breite Schwert⸗ 10, allerfruͤheſte mittelbreite Schwert- 9, kleine weiße runde Zucker⸗Perl 10, große 
dickſchotige Zucker⸗Brech⸗ 10, frühe weiße volltragende Prinzeß⸗ 10, fruͤhe gelbe Prinzeß⸗ 9, Frühe rothe Adler⸗ 8, 
frühe weiße Adler⸗ 8, große gelbe langſchotige Nieren⸗ 7, ſchwarze Neger⸗ 7, eignet ſich beſonders für kaͤltere Ge⸗ 
genden zum zeitigen Anbau, indem ſie nicht ſo leicht vom Froſt leidet. Große langſchotige weiße Nieren- 7, zur 
Hauptpflanzung die beſte Art, will man aber bis in den Herbſt grüne Bohnen haben, ſo muͤſſen einige Nachpflan⸗ 


zungen gemacht werden. 5 
Garten-Bohbnen 
& das Pfd. in Sgr. 
Ganz große breite Windſor⸗ 10, gewoͤhnliche große 8, gruͤnbleibende Mailaͤndiſche 8, ganz. frühe kleine Maza⸗ 


gon 8. _ 2 
i Defonomie und Gras⸗Saamen 

N das Pfd. in Sgr. ; 

Grasſamen, Windhalm 12, Raſenſchmele 12, Wieſenfuchsſchwanz 18, Ruchgras achtes 24, franzoͤſiſch Seegras 
29, Goldhafer 20, weiche Trespe 10, gefiederte Trespe 16, Kamgras 20, Knaulgras 15, rother Schwingel 15, 
Schafſchwingel 15, Honiggras 8, engl. Reigras 10, Thimothegas große Sorte 10, Waſſerrispengras 24, Pimpinelle 
15, Ackerſpargel 3, Befenfriemen 15, Gemiſchte Graͤſer zu dauerhaften Raſenplaͤtzen 12, gemiſchte Graͤſer für Horn⸗ 
vieh 12, gemiſchte Graͤſer fuͤr Pferde 13, gemiſchte Graͤſer für Schafe 14, Mohn großer blauer 10, weißer 15, 
Weber⸗Tuchkarden 15, Kanarienwaizen 10, Chineſiſchen Oelrettig 20, Virginiſchen Tabak 20, rundblaͤttrigen 15, 
Weiskraut großes ſpaͤtes 40, Unterkohlruͤben weiße 20, Schwediſche Rotabago 25, Kohl brauner ſchlichter Blade 15, 
Ackerruͤben lange weiße 15, runde weiße 15, Runkelruͤben, Turnips lange über der Erde wachſende 6, lange dicke 5, 
Zucker⸗Runkelruͤbe weiße 8, Zucker⸗Runkelruͤbe achte 10, gelbe 8, gewoͤhnl. Runkelruͤbe 4. Vorſtehende Runkelruͤben⸗ 
ſorten durfen nicht eher als von Mitte April bis Mitte Mai gelegt werden. Die Turnips geben, gegen die gewoͤhn⸗ 
lichen Runkelruͤben einen doppelten Ertrag, wenn die Korner in gut gedaͤngtes friſch zubereitetes Land auf 1 Qua⸗ 
bratfuß etwa 2 bis 4 gute Körner ½ Zoll tief gelegt, und wenn die Pflanzen fingerlang gewachſen, verzogen werden, 
d. h. es bleibt auf jeder Stelle nur eine der ſtaͤrkſten Pflanzen ſtehen, die übrigen werden ausgezogen und koͤnnen auf 
anderes friſch zubereitetes Lend gepflanzt oder als Viehfutter verbraucht werden. Bei fleißigem Behacken wird ſich der 
Vortheil im Wachfen der gelegten, gegen die der verpflanzten bald zeigen, indem erſtere ſchon dieſe Zeit fortwachſen 
koͤnnen, welche letztere zum wiederanwurzeln beduͤrfen. Auch behalten erſtere ihre ganze Wurzel, wogegen letztere beim 

herausziehen und pflanzen einen Theil davon verlieren und um ſo viel weniger Rübe liefern können. 


Bu; Sommer:Blıuımenfaamen 
die Prieſe zu 100 Korn mit Namen. 85 d 


Ein Sortiment von 120 Sorten von jeder 1 Pr. 2½ Thlr., ein dergl. von 50 Sorten 1¼ Thlr., von 28 


Sort. 1 Thlre, 10 Sorten 10 Sgr. 


* 
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Peren nir ende Blumen ſa amen, 


die Priſe zu 100 Korn mit Namen. 2 
Ein Sortiment von 109 Sorten von jed. 1 Pr. 2½ Thlr., ein dergl. von 50 Sort. 1½ Thlr., von 25 Sort. 
1 Thlr., von 10 Sorten 10 Sgr. i SE 
Engliſche Sommer:!evcojen, 
jede Sorte befonders verpackt mit Namen, die Prife zu 100 Korn. a 
Ein Sortiment von 10 Sort. 15 Sgr., dergl. 15 Sort. 22 Sgr., 20 Sort. 28 Sgr., 30 Sort. 1½ Thlr. 
40 Sort. 2 Thlr., das ganze Sortiment von 52 Sort. 2½ Thlr., die einzelne Sorte 1½ Sgr. von allen Sort, 


gemiſcht die Pr. 2 Sgr. 
Hel Le bed j e n; 
8 5 : jede Priſe 100 Korn mit Namen, 
Ein Sortiment von 6 Sort. 10 Sgr., von 12 Sort. 20 Sgr., die einzelne Sorte 1%, Sgr., alle Sort. gemiſcht 


die Pr. 2½ Sgr. 
Winter⸗Levcoj⸗ und Lack⸗Saamen, 

8 jede Sorte 100 Korn mit Namen. 

In 15 Sort. 25 Sgr., die einzelne Sorte 2 Sgr., alle Sorten gemiſcht 2½ Sgr., brauner 1 Sgr., extra 
ſchwarzbrauner Wiener 2 Sgr., großblumiger Goldlack 1 Sgr., blauer Goldlack 2 Sgr., halbgefuͤllter großblumiger 
2 Sgr., ganz gefuͤllter brauner Stangenlack 8 Sgr., ganz gefuͤllter großer brauner Kolbenlack 10 Sgr., von letztern 
zwei Sorten fällt gewoͤhnl. jede Pflanze ſtark gefuͤllt. A Ä 

Gefüllte Rohbr-Afterm 

6 . jede Sorte zu 100 Korn verpackt mit Namen. i 

In 18 verſchiedenen Sort. 20 Sgr., jede einzelne Sorte 1¼ Sgr., alle Sorten gemiſcht die Priſe 2 Sgr. 
rothe Tuͤrkiſche After 2 Sgr., rothe Tuͤrkiſche Zwerg⸗Aſter Pr. 3 Sgr. i 

7 7 e „ \ 
Gefüllte Garten⸗Malven. 


In 20 Sorten, von jeder Sorte 1 Priſe mit Namen 18 Sgr., die einzelne Sorte 1 Sgr., alle Sorten gemiſcht 


das Loth 15 Sgr. 
* > e t * 
| Gefüllte Balſaminen. 
In 10 Sorten jede einzelne Priſe zu 10 Korn 2 Sgr., gemiſcht die Priſe zu 15 Korn 3 Sgr. 
e 2 a 
Gefüllte Zwerg⸗Ritterſporn, 
wovon jede einzeln ſtehende Pflanze wie gefüllte Levcoje bluͤht und jedem Blumenliebhaber beſonders zu empfehlen iſt, 
in 15 verſchiedenen Farben, jede Sorte beſonders verpackt 15 Sgr., die einzelne Priſe zu 100 Korn 1½ Sgr., von 
allen Sorten gemiſcht die Pr. 1½ Sgr. das Loth 10 Sgr. 2 
Sea bid ren gr ed Eiye ir d 
In 20 Sorten, jede Sorte defonders mit Namen 20 Sgr., die einzelne 1 Sgr., alle Sorten gemiſcht die Pr. 
1½ Sgr. a 
8 00 7 1 ” . 
Gefüllter Garten Mo h n. | 
In 10 verſchiedenen Farbenzeichnungen von jeder Sorte 1 Pr. mit Namen 10 Sgr., die einzelne Pr. 1 Sgr., 
alle Sorten gemiſcht die Pr. 2 Sgr., das Loth 8 Sgr. ; a 
f Blumenzwiebeln und Knollen 
bis Anfang April zu haben, das Stck. in Sgr. 5 i 5 
Amarillis formosissima 2½, Comelina 2, Feraria 2Y,, Myrabilis 2, Anemonen 1%, Ranunkeln 1, Tuberoſen 
2, Georginen gefuͤllte in vielen Farben 4 bis 20 Sgr. 5 a E . Be 
Alle hier nicht benannten einjährigen und perennirenden Blumenſaamen, Geholzſaamen, Baͤume, Straͤucher, Weitz 
ſorten, Kräuter, Gemüfe und Blumenpflanzen werden in meinem diesjährigen großen Saamenverzeichniß wieder ſpeci⸗ 
fieivt angegeben fein, und wird ſolches bei jeder erſten Saamenſendung beigefügt oder auch auf Verlangen unentgeld⸗ 
lich abgegeben. Briefe und Gelder bitte ich portofrei einzuſenden, ſo wie bei auswaͤrtigen Beſtellungen fuͤr Emballage, 
nach Verhaͤltniß, beizufuͤgen. | . 
7 SR Eee feen } 
Lehrlinge zur. Handlung Ganz vorzüglich ſchoͤnes Ober⸗Weisritzer Bouteillen⸗Bier 
können hier am Orte wie auch in andern Städten fehe gut die Flaſche 1 Sgr., doppeltes die Flache 1 Sge 8 Pf., jedoch 
on. & i m Ir nur bei Abreichung einer gleichen leeren Flaſche mit Pfropfen, 
ee 75 Einlage von 11 Sgr. nd ehlt zur 
Commiſſtons⸗Gomptoir en Ane, e S be e es, 
von F. W. Nickolmann, Häusler, 
Schweidnitzer Straße Nr. 54. 8 j Neuſtadt, Breite⸗Straße Nr. 5. 


a 


— 


Rum - Anzeige. 


Allerfeinsten, weissen Jamaięa-Rum, die Flasche 
“ zu 20 Sgr. und 10 Sgr. 
Allerfeinsten, hellgelben Jamalea- Rum, die 

Flasche zu 20 Sgr. und 10 Sgr. 5 
Sehr feinen, hellgelben Jamaica-Rum, die Flasche 
zu 15 Sgr. und 7! Sgr. 
Feiven Rum (1. Sorte) die Flasche zu 124 Sgr. 
und .6+ Sgr. SR, 
Feinen Rum (2. Sorte) die Flasche zu 10 Sgr. 
und 5 Sgr. 
empfing so eben und offerirt in Eimern billiger: 


die Handlung 
Gustav Rösner, 


am Neumarkt Nr. 1. 
Empfehlun 


werden 5 0 0 
Steindruckerei bei G. G. 6 ottschlin 
strasse Nr. 3, nahe am Ring. 


Wir kaufen gebrauchte 


Champagner⸗ und Rheinwein⸗Flaſchen. 
\ Huͤbner und Sohn, Ring Nr. 32. 


Verkauf einer privilegirten Apotheke. 

Familien⸗Verhältniſſe halber iſt in der Nähe Breslaus, 
woſelbſt ſich mehrere provocirte Aerzte befinden, eine Apo⸗ 
theke zum baldigen Verkauf mir übertragen worden, und 
find die nähern Bedingungen zu jeder Zeit in unten ges 
nanntem Comptoir einzuſehen. 


’ 


Commiſſions⸗Comptoir 


von F. W. Nickolmann, 
Schweidnitzer Straße Nr. 54. 


Paquet Tabacke 


aus den beliebtesten Fabriken, worunter sich der 
Alma- Viadrina - Canaster 

a Pfd. 8 Sgr. und 12 Sgr., wegen lieblichen Ge- 

schmacks und Geruchs sehr vortheilhaft auszeichnet, 

so wie so eben empfangene loose, feine 


Magdeburger Tonnen - Uanaster 
das Pfund 6, 8, 10 und 12 Sgr., und eine grosse 
Auswahl feiner und wohlriechender - 
1 A FT e N 
offerirt als sehr preiswürdige Fahrikate 
die Taback- und Cigarren-Handlung 

ustav Rsner, 

am Neumarkt Nr. 1. 

Ein Bierbrauer, zugleich Brandweinbrenner, wünfcht ein 
Unterkommen! als ſolcher, und bindet ſich weder an Ort noch 
Provinz. Nachricht ertheilt auf portofreie Briefe. 

! E. Dolanski, Kohlen⸗Straße Nr. 1. 


g,Albrehts- 


gs- und Visitenkarten 
eschmackyoli und billig gefertigt in dem, 


fi 


Gegen - Erklärung. 


Die Handlung Sontag und Comp. 
in Magdeburg findet ſich in Folge un⸗ 
ſerer Anzeige v. v. Jahre zu einer ge⸗ 
richtlichen Belangung bewogen; dies 
11 f fein, wenn ſelbe gefeglich zulaͤ⸗ 
ig Ist. : 7 9 
Hingegen muͤſſen wir jener Bemer⸗ 
kung in der Breslauer Zeitung vom 
13. Januar d. J., 0 
daß gedachte Handlung ihre Verbin⸗ 
dung mit uns im Monat Juli 1834 
abgebrochen habe, hiermit oͤffentlich 
widerſprechen, indem wir von dieſer 
Tabak⸗Fabrick unterm 7. Auguſt 1833 
mit ihrem Fabrikate ſo verſorgt wor⸗ 
den ſind, daß wir ſeit damals noch 
keine Veranlaſſung zu neuen Beſtel⸗ 
lungen finden konnten, und haben 
vielmehr noch heute den groͤßten Theil 
der damaligen Sendung Tabake auf 
dem Lager. 


Die Händlung Sontag und Comp. 


in Magdeburg wuͤrde ſich uns recht ſehr 


verbindlich machen, wollte ſie die ab⸗ 
gelagerten Tabake mit 10% Verluſt, 
außer dem uͤblichen Rabatt, gegen baare 
Bezahlung von uns abnehmen. b 
Breslau, den 21. Januar 1835. 
S. Schweitzers ſel. Wwe. 
und Sohn. 


Auf der Herrſchaft Freihan iſt der Poſten eines Rentmei⸗ 
ſters verbunden mit der Bewirthſchaftung eines Vorwerks zu 
vergeben, qualifisiete Subjekte, welche eine Caution von 200 
Rthlr. gewähren, koͤnnen ſich zu jeder Zeit bei dem Unterzeich⸗ 
neten melden. ; 

Schloß Freihan, den 15. Januar 1835. 

5 Der Standesherr v. Teichmann. 


Es wuͤnſcht eine Frau vom Stande, bei einem einzelnen 
Herrn als Wirthſchafts-Dame hieſelbſt oder auf dem Lande 
ein Unterkommen. Sie wuͤrde noͤthigenfalls die Erziehung 
vorhandener Kinder uͤbernehmen, überhaupt aber mehr auf 
gute Behandlung als auf großen Gehalt ſehen. Das Naͤhere 
zu erfragen: Schweidnitzerſtraße Nr. 7. bei dem Agent Meiner. 

Breslau, den 23. Janugr 1835. 5 a 


Ko 


— m. - 


> * * 


* 

In einer Stadt Oberſchleſiens, die eine ſehr ſchoͤne Lage 
hat, und in deren Umgegend viele Ortſchaften nude bei einander 
liegen „ Eönnte ein Doktor medicinae, da am Orte ſelbſt und 
in einer Entfernung von 2 Meilen keiner it, recht gut beſte⸗ 
hen und feine ſichere Exiſtenz finden. Sollte ein ſolcher ger 
fonnen fein, on dieſem Orte ſich nieder zu laſſen, fo hat der 
Gaſtwirth Herr Janke (Ohlauer⸗Straße in den 2 goldnen 
Löwen), der mit der Gegend und den näheren Umſtaͤnden ges 
nau bekannt iſt, die Guͤte daruͤber Auskunft zu geben. 


Bekanntmachung. 

Ein ſehr gut angebrachtes Handlungsgeſchaͤft nahe am 
Ringe, in dem ſich Inhaber deſſelben eine Reihe von Jahren 
des Wohlwollens eines reſp. Publikums in und außerhalb 
Breslau erfreut hat, kann ein ſolider Zahlungsfaͤhiger unter 
billigen Bedingungen, ohne Einmiſchung eines Dritten, uͤber⸗ 
nehmen. Das Nähere Hintermackt Nu. 5 eine Stiege hoch. 


Zu verkaufen ſind zwei alte halbgedeckte Reiſewagen, da⸗ 
bei ein polniſcher, Schmiedebruͤcke Nr. 47. 


5 Wer einen, zum Kriechen taugbaren, Dachshund zu ver⸗ 
kaufen, wolle feine Addreſſe abgeben Nr. 51 auf der Schmie⸗ 
debruͤcke im Kaufgewoͤlbe. 


9 „Die dritte Re S888 
Se E 


Die dritte Redoute 


im ehemaligen Gefreierſchen Lokale. 
5 Sonntag den 25. Januar Nachmittags von 3 bis 
7 Uhr Muſikaliſche Unterhaltung (Entree nach Belie⸗ 
ben.) Abends von 8 bis 3 Uhr Redoute, wozu ich ein 
hochzuverehrendes Publikum ganz ergebenſt einlade. 
Abonnement⸗Billets à 15 Sgr. ſind bei dem 
Kaufmann Herrn Hertel am Theater und an der 
Kaſſe zu 20 Sgr. zu haben. Karl Knappe. 
20% eee 8 


Redouten⸗ Anzeige. 

Sonntag, den 25. Januar 1835 werde ich im großen Nee 
douten⸗Saale Ball en masque geben, wozu ich ganz erge⸗ 
benſt einlade. Der Chapeau zahlt an der Kaſſe 10 Sgr., die 
Dame 7 Sgr. 6 Pf. Die Dominos in der Garderobe zu den 
billigſten Preiſen; im Abonnement werden die Billets noch 
billiger verkauft. 

Breslau, den 21. Januar 1835. 


i 


8 
8 

® 
© 
8 


Molke. 


Zu einem gemeinſchaftlichen Wurſtadendeſſen ladet auf 
Montag, den 26. Januar, ganz ergebenſt ein: 
Koffetier Kapeller, 
Lehmdamm Nr. 17. 


Montag den 26ſten d. M., gebe ich Wurſtpicknick, wozu 
ergebenſt einladet: Schlinge, Koffetier. 


Handlungs- Gelegenheit und Wohnung 
zu vermiethen. 

Nikolaiſtraße in den 3 Eichen, nahe am Ringe, iſt eine 
große Handlungs⸗Gelegenheit, welche ſich auch zu jedem offnen 
Verkauf⸗Geſchaͤft, oder Speiſeanſtalt ſehr vortheilhaft eignet; 
ferner eine Wohnung von 4 Stuben und 2 Alkoven im erſten 
En fo auch eine Stube vornheraus im Aten Stock zu ver⸗ 

en. 


Brau ⸗ Urbar Verpachtung. 

Das bedeutende Brau⸗ und Brandwein⸗Urbar zu Schwent⸗ 
nig bei Jordansmuͤhl, wird dieſe Johanni pachtlos. Zur an⸗ 
derweitigen Verpachtung wird der 2. März feſtgeſett, und 
Pachtluſtige dazu eingeladen. Die Bedingungen ſind im 
Schloß zu Schwentnig einzuſehn. 

Schwentnig, den 6. Januar 1835. 

Graf Zedlitz ⸗ Truͤtzſchler. 


Zu vermiethen und Termin Ostern d. J zu 
beziehen ist 


am Neumarkt, steinerne Bank 
Nr. I, im zweiten Stock 


ein überaus freundliches, die schönste Aussicht auf 
diesen so belebten Platz bietenden Quartier von 
4 Zimmern nebst hinlängliehen Zubehör. Nähe- 
res beim Eigenthümer daselbst, 


Zu vermiethen 
ift. Termin Oſtern an einen einzelnen ſoliden Miether zwei Stu⸗ 
ben und ein Kakinet am Ringe Nr. 4. im erſten Stock, wo 
auch das Naͤhere daſelbſt zu erfahren. 


Das Koffee ſch ank ⸗ Gela ß 
in dem Haufe No. 26 in der Langengaſſe (Frankfurt an 
der Oder genannt) iſt zu vermiethen und zu Oſtern d. J. 
zu beziehen. Das Nähere erfaͤhrt man bei Ludewig, 
dem Beſitzer deſſelben, wohnhaft in der Kloſterſtraße No. 4. 


Zu vermiethen und Term. Oſtern zu beziehen iſt der erſte 
Stock, Schmiedebrücke in der Weintraube. Das Nähere in 
der Weinhandlung zu erfahren. 

Wohnungs: Anzeige. 
Auf der Ohlauer Straße Nr. 20 iſt der zweite Stock 


zu Oſtern 1835 zu beziehen. 


Lokal ⸗Vermiethung. 
Maͤntler⸗Gaſſe Nr. 16 iſt das zu einer Detail⸗Handlungs⸗ 
Gelegenheit eingerichtete Lokal, beſtehend in einem Verkaufs⸗ 
Gewoͤlbe, Comptoir, Remiſe, Keller und Boden, auch zu 
jedem anderen paſſenden Gebra 8 zu vermiethen. 
Der Eigenthümer. 


Am Ringe inge Nr. 30 iſt e ein großes Lokal, in dem früher 
eine Tabakfabrik, zuletzt eine Dekatir⸗Anſtalt war, ſo wie zwei 
Wohnungen 3 2 70 0 Kthlr. und 60 Rthlr. zu vermiethen. 


Ring Nr. 11 fl. ſind fortwaͤhrend gut meublirte Zimmer im 
Iſten und Zten Stock, auf Tage, Wochen u. Monate, zu 
vermiethen und gleich zu beziehen. R. Schultze. 


LEER NEE Eu EA RE TT 
Bei Ziehung 1ſter Klaſſe 71ſter Lotterie fielen folgende 

Gewinne in meine Einnahme: 

50 Rthlr. auf Nr. 10659. 79146. 

40 Rthir. auf Nr. 36070. 39898. 

30 Rthlr. auf Nr. 2677. 16524. 38381. 85065. 98067. 

20 Kthlr. auf Nr. 4033. 11555. 14931. 16554. 19010. 
19762. 26315. 72. 26648. 29486. 
34960. 36039. 57992. 60322. 63697. 
98555 81542. 85074. 85474. 87802. 


98550. 64. 
15 Rthlr. an Nr. 1339. 52. 74. 79. 84. 2693. 4026. 
10624. 45. 14278. 


0 


32. 10010. 14. 


= 280 = 


95. 14909. 17. 16535. 46. 62. 
18610. 48. 92. 94. 19084. 19672. 
79. 87. 19748. 71. 24715. 45. 85. 
26368. 80. 26658. 29402. 87. 30603. 
31967. 34974. 84. 36018. 47. 71. 
36131. 96. 38318. 39805. 25. 37. 
66. 70. 40117. 48724. 30. 75. 
56510. 57. 97. 57903. 42. 98. 
60336. 63625. 63712. 19. 37. 56. 
83. 94. 72376. 93. 78203. 16. 17. 
64. 79105. 98. 81565. 85030. 
85102. 16. 52. 66. 72. 86007. 50. 
51. 86165. 87804. 13. 33. 56. 60. 
63. 89413. 85. 86. 89569. 86. 98505. 
7. 98621. 102114. 109136. 99. 
o 
Bluͤcherplatz im weißen Löwen, 


Bei Ziehung der Aften Klaſſe 71ſter Lotterie trafen in 
mein Comtoir: 


der Hauptgewinn 


von 


5000 Rthlr. auf 
Nr. 68284. 5 


50 Rthlr. auf Nr. 49585. 
30 Rthlr. auf Nr. 49566. 102537. 
20 Rthlr. auf Nr. 31361. 97271. 
15 Rthlr. auf Nr. 1204. 31. 69. 71. 3175. 8000. 9141. 
‚31373. 79. 84. 35545. 37903. 38892. 
39631. 49556. 79856. 57. 97299. 
d 102559. 108649. 
Mit Kauflooſen zur Aten Klaſſe 7uſter Lotterie empfiehlt 
ſich Hieſigen und Auswärtigen ergebenſt: 
5 der Königliche Lotterie -Einnehmer 
Gerſtenberg, 
am Ringe, No. 60. (nahe an der Oderſtraße). 
Bei Ziehung der 1ſten Klaſſe 7 lſter Klaſſen⸗Lotterie trafen 
folgende Gewinne in mein Comptoir: 
400 Nthlr. auf Nr. 66436. 
80 Rihlr. auf Nr. 9645. 
40 Rehlr. auf Nr. 18704. 45899. 109007. 


83. 21836. 23576. 26983. 36411 


39229. 39. 55. 65. 45805. 64. 75, 
45946. 66. 51545. 57. 59. 82. 51889, 
60992. 64076. 66435. 50. 70801. 
25. 85. 79521. 40. 81. 83309. 26. 
68. 86658. 73. 86819. 30. 109006, 


40. 
Mit Kauflooſen zur Aten Klaſſe 7liter Lot 
terie empfiehlt ſich ergebenſt: 
Joſ. Holſchau jun. 
Bluͤcherplatz nahe am großen Ring. 


(Lotterie-Nachricht.) Bei Ziehung Ifter Klaſſe 7ifter 
Lotterie ſind folgende Gewinne in meine Einnahme gefallen: 
80 Rthlr. auf Nr. 73679. 4 
50 Rthlr. auf Nr. 16222. 

40 Rthlr. auf Nr. 63085. 5 

30 Rthlr. auf Nr. 56201. d 

20 Rthlr. auf Nr. 4076. 16239. 78. 17111. 67. 37573. 
56291. 63040. 73606. 80567. 80777. 

€ 89069: 94369 108761. 

15 Rthlr. auf Nr. 375. 447. 970. 2399. 4182. 16215. 
17133. 34. 47. 21109. 25819. 26. 
42. 31949. 37534. 56270. 62852. 
63056. 80. 71559. 61. 80509. 34. 
40. 95. 80780 94367. 83. 86. 97, 
96748. 79. 108787. 

Liegnitz, den 22. Januar 1835. . 
Leitgebel. 


Angekommene Fremde. 
Den 23. Januar. — Gold. Schwerdt: Hr. Kaufmann 
Fiedler a. Oederan. — Hr. Kaufm. Lubeck a. Berlin. — Herr 
Kaufm. Pascal a. Berlin. — Hr. Kaufm. Benſch a. Berlin — 
Drei Berge: Hr. Gutsbeſ. v. Lemberg a. Jakobsdorf. — 
Gold. Gans: Hr. Kaufm. Wegner a. Stettin. — Hr. Kaufm. 
Raabe g. Berlin. — Hr. Ober⸗Amtmann Braune g. Nimkau. — 
Gold. Krone: Hr. Kaufm. Altenburg a. Reichenbach. — Hr. 
Kaufm. Nimpſch a. Wuſtewaltersdorf. Hr. Neferendarius 
John a. Kamenz. — Rautenkranz: Hr. Lieutenant Wolff g. 
Neiſſe. — Hr. Lieutenant Hoffmann a, Neiſſe. — Hr. Kaufmann 
Bloch a. Tarnowitz. — Hr. Kaufm. Ornſtein a. Liſſa. — Herr 


— 


Kaufm. Fuchs a. Ratibor. — Weiße Adler: Hr. Poſt⸗Amts 


Kaſſirer Balcke a. Cleve am Rhein. — Blaue Hirſch: Herr 
Menageriebeſ. von Aken a. Rotterdam. — Zwei gol d. Löwen: 
Hr, Kaufm. Lachs a. Oppeln. — Deutſche Haus; Hr. Kaufm. 
Schulz a. Berlin. — Hr. Maler Nipperdey a. Potsdam. — Hr. 
Lehrer Blaiſe a. Luremburg. — Hr. Lehrer Bocquel a. Krakau, 
— Hr. Hüͤttenbeſ. Loſſen a. Michelbach. — Hr. Kaufm. Blezinger 
a. Oehringen. — Wei 

Gnadeufrey. — 5 


ße Storch: Hr. Kaufm. Mirbt aus 


30 Rthlr. auf Nr. 45896. 45952. 86879. 23. Ir. Barom. |jinneres zußeres feucht Windſtärke Gewoll 
20 tik. auf Me 44 28,36. 89. 21858. 36401. u 8. , , h e |jde 
15 Nihlr. auf Ne. 455. 4373, 76. 96. 9602.42. 1221bu . e 
38. 18705. 24. 20. 42. 21764. 67. Nachtkühle — 6, 9 ( Thermometer) Oder 4. 0. 0 
ö Nr f 27 
: Breslau, den 23 Januar 1835 5 b 
Waizen: u 18 Sgr. — Pf. 1 I 25 Sor 5 ar 1 alle = = 6 2 
Roggen: Hoch tle. 8 Sgr. 6 Pf. tlr. gr. 9 Pf. z R tlr. gr — Pf. 
Gerne, Löchſter 1 Kale. 3 Sgr. J. au) 1 Mt. 1 Sgr. 6 Pf. Niedrigſt | 1 Reis. — Sgr. —P. 
Hafer: — Ktlr. 24 Sgr. 7 Pf. — Nele. 24 Sgr. — Pf. 


— Rte. 25 Sgr. 3 Pf. 
Redakteur E. o. Vaevſt. 
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Druck der neuen Buchdruckerei von M. Friedland er. 
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